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ORNITHOLOGISCHE MISZELLEN AUS DEM 
INDO-AUSTRALISCHEN GEBIET. 


Vox ERWIN STRESEMANN. 
II. TEIL.* 
XIX. Die Formen von Artamus leucorhynchos AP 


Übersicht. 


A. Oberkopf, Kehle nud Kropf schwärzlich grau oder russfarben mit 
grauer Tónung : 
a. Rücken in der Regel mit ausgesprochen brüunlichem Ton: Schnabel lang 
und relativ schlank ; durchschoittliche Flügellinge etwa 135 mm. 


geringer 


A. l lewcorkynechos. 
b. Rücken in der Regel mit. sehr geringem bräunlichem Ton; die Oberseite 


ist in folgedessen nahezu einfarbig ; Schnabel lang und an der Basis 
relativ hoch ; durchschnittliche Flügellinge etwa 135 mm. 
A. l. musschenbroeki. 
B. Oberkopf, Kehle und Kropf dunkel schieferfarben, meist wesentlich heller 
als bei der Gruppe A : 
a. Schnabel lang und schlank, Flügel, meist über 135 mm. A. 7. celebensis. 
b. Schnabel relativ kurz, Flügel stets unter 135 mm. $ - «l. l humeri. 
C. Oberkopf, Kehle und Kropf in der Regel heller als bei der Gruppe A und 
dunkler als bei der Gruppe B: 
a. Schnabel relativ kurz, von der gleichen Gestalt wie bei A. A humei, 


Flügellinge im Durchschnitt etwa 129 mm. © dA. l leucopygialis. 
b. Schnabel länger, Flügel in der Regel über 129 mm. . AL papuensis. 


D. Oberkopf, Kehle und Kropf russschwarz, gewöhnlich ohne graue Tónnug : 
a. Rücken in der Regel mit ausgesprochen bräunlicher Tönung 
A. FL. melaleucus, 
b. Rücken in der Regel schwärzlich ohne dentlich hervortretende braune 
Tonung . ß : : 5 5 : ; -. al. L pelewensis. 


Zeichenerklärung. 
Es bedeuten : 


Massangaben ohne Zusatz : Exempl. des Tring-Museums. 
» mit einem * : ze des British Museum. 
» mit einem f : ^ der Collection G. M. Mathews. 
P = nach Parrot, Beiträge zur Ornithologie Sumatras, in JA A; Dayer. 
Akad. d. Wiss. ii. Kl. vol. xxiv. >> 
M = nach A. B. Meyer, Zeitschr. (es. Orn. vol. 3 pp, ID, 200. 
F = nach Finsch, Not. Leyd. Mus. vol. 26 p. 67. 
V = nach. Vorderinau, Nat, Tijdschr. Ned. Ind, vol. 52 p. 193, 
B = nach Brüggemann, Abh. Nat, Ver. Bremen vol. 5 p. 69. 


* 1. Teil: Nor Zonl. vol. xix. pp. 311251. 
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1. Artamus leucorhynchos leucorhynchos (L ). 


Lanius leucorya, Linnaeus, Mautissa p. 524 (1771 — Manilla). 

Lanius philippinus Scopoli, Delic, Flor. et Faun. [nsubr, vol. ii p. 85 (1785 —Philippinen). 

Lauius leucorhynchas Gmelin, Syst. Nat, vol. i p. 205 (1788— Manilla). 

Leuius doninieianns Gmelin, Syst. Nat. vol, i p. 307 (1788 —Pailippinen). 

Drypterns lencogaster Valencienne, Mém. Mus. d' Hist. Nat, vol. vi p. 21 t. vii f. 2 (1820—nom. nov. 
pro Lanius Teueorhyuchos Gmelin). 

In Not, Leyd. Mus. 1910 p. 152 citiert van Oort nicht Linné, sondern Gmelin 
als Antoren des Namens /eucorhynchos mit der Bo»grüudang, dass die Bezeichnnng iu 
der Mantissa Plantarum nieht ausgeschrieben wurde, Verwirft man indessen den 
Linnésehen Namen, so hat Scopolis Lanius philippinus, womit zweifellos die 
vorliegende Form gemeint ist, vor Gmelin's Lanius feucorhynchos die Priorität, 

Exemplare von den Snlu-Inseln scheinen mit solchen von den Philippinen 
übereinzustimmen ; dagegen muss die fdentitüt der letzteren mit Borneo- und 
Bunguran-Stücken noch an der Hani grösserer Serien erwiesen werden, Nach den 
im Tring-Museum befindlichen. 4 Exemplaren vom Natuna-Archipel hat es den 
Anschein, als sei diese Inselgruppe von einer eigenen Form bewohnt, die sich durch 
wesentlich schwärzlieleren, weniger bräunlichen Rücken von der typischen 
unterscheidet. Doch finden sich gleiehgefirbte Exemplare anch gelegentlich unter 
Philippinen vögeln, 

Flürellänge in mm.: 

Id hri rjr rmn T2307, (ale 132132, 1885 122132, 2152222 OS YES, MES. 
133*, 134, 134, 134%, 134%, 134°, 134*, 134*, 134°, 131*, 134*, 135, 135*, 135%, 135%, 
133*, 135*, 135*, 135%, 135°, 136, 136*, 136°, 136°, 136°, 136*, 136*, 136*, 136*, 
137, 137, 1327*, 188, 135, T33, 140%, 141, 142*— Durchschnitt von 50 Ex.: 
1319 mm, 

Sulu-Arehipel: 134, 134, 136, 136*, 138, 138, 

Borneo: 1327*, 133. 136, 136°, 135 [M]. 

[11 Ex. nach P.: 132—141]. 

Buungnran : 135, 

Rirhasseu :*135, 


Verbreitung: Philippinen, Palawan, Suln-Archipel, Borneo (7) Natana- 

Archipel (7). 
2. Artamus leucorhynchos celebensis Brüggem. 
Artanıus leucorhynchos, var. celebensis Brüggemann, Abh. Nat. Ver. Bremen vol. v p. 69 (1876— 

Celebes). 

Die geographische Begrenzung dieser Form ist zur Zeit noch unsicher. Ihre 
typischste Ausbildung scheint sie in Nord-Celebes zu erreichen, doch dürfen 
offeubar auch die Vögel von Buton, Djampea und den Inseln zwischen Sumbawa 
und Flores hierzu gerechnet werden. Auffallend ist die Kurzflügligkeit der bisher 
gemessenen Saleyer-Stücke, die eine Parallele za dem Befund bei Pratincola 
caprata albonotata Stres, bildet (ef. Nor. Zool. vol. xix p. 322), und es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass diese lusel eine ihr eigentümliche Form beherbergt. Bei 
Exemplaren von Alor, Wetter und Timor sind die granen Töne etwas dunkler als 
bei solchen von den übrigen Inseln; sie vermitteln offenbar den Übergang zur 
Form 4. l. musschenbroeki, stehen aber 4. 7, celebensis etwas näher. 

llügellünge in mm. : 

Nord-Celebes : 140, 140, 142*, 143, 144°, 144”, 146* [M : 135—145], 
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Süd-Celebes: 135* [M : 135—136]. 

* (elebes? : 13 Ex. nach F: 132—145 ; 30 Ex. naeh B: 136—146. 
Buton: 137, 140, - 
Saleyer: 128 [F], 131, 136. 

Djampea : 140. 

Sumbawa: 138, 139, 141, 142. 

Lombok : 133*, 133*, 134, 134*, 136*, 139, 143 [F]. 
Kangean : 137 [V]. 

Flores: 135, 138*, 139, 140*, 

Sumba: 140, 146 [M : 135—140]. 

Alor: 138, 140. 

Wetter: 134, 135, 135, 135, 135 (M], 136. 

Timor : 129, 132*, 135, 136*, 137%, 


3. Artamus leucorhynchos musschenbroeki A.D.M. 


Artumus musschenbroeki A. B. Meyer, Suzber. u, Abh. Nat, Ges. Isis. 1884 p. 30 (Tenimber und 
Timorlaut). 


Exemplare vou Babbar stimmen vollkommen mit solehen aus Tenimber 
überein; sie wurden von Hartert in Nov. Zool. 1906 p. 302 versehentlich als 
Artamus leucorhynchos aufgeführt. 

Flügelläuge in mm.: 

Teuimber : 130, 132, 132, 132*, 134. 135*, 136*, 135, 135* 140* [M : 130—140] 

Babbar: 133, 135, 135, 137. 


Verbreitung : Tenimber-Iuseln, Babbar, 


4. Artamus leucorhynchos humei subsp. n. 


In strukturellen Merkmalen steht diese Form, die auf die Audamanen 
beschränkt ist, der australischen am nächsten, während sie in der Kopftärbung 
mit A. L celebensis am besten übereinstimmt, meist sogar hier noch etwas heller 
ist. Hume hat sie bereits mit Australiern verglichen und bemerkt in Stray 
Feathers vol. ii, 1874, p. 214: * It appears to me that in the Audaman birds the 
head and back, bat espeeially the former, are far more slaty, while in the 
Australian they are more sooty [doch kommen in Australien gelegentlieh ebenso 
hell gefürbte Stüeke vor, nnter 70 Ex. etwa 4]; and again, that the bill in the 
former is slightly more eompressed and narrower, espeeially towards the base, 
tian in the latter." 

Flügelläuge in mm. : 

029,132, 132*, 132*, 133, 133, 133, 194* [F ; 3 Ex: 120—130]. 

Typus: 9 Süd-Andaman, x. 1897, A. L. Butler coll., im Tring-Museum. 

Verbreitung: Andamanen, einsehliesslich der Grossen nnd Kleinen Kokos- 
Insel. 

9. Artamus leucorhynchos snbsp. ? 

Die von mir untersuchten Stücke von Snmatra, Java und Dali lassen sich 

nicht zwanglos unter eme der oben aufgeführten. Formen einreihen ; die Färbung 


vou Oberkopf, Kehle und Kropf ist bei ihnen in der Regel heller als bei 
Philippiueustiickeu, dunkler als bei celebensis. Sie stimmen auch unter sich nicht 
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überein, indem Sumatraner im Durchschmitt beträchtlich grösser zu sein scheinen 
als Javaner und Balier. 
Flügellänge iu mm. : 
Sumatra : 128 [F], 135*, 136 [P], 137°, 135*, 139, 140 [F], 141%, 141*. 
[M : 135—140]. 
Java: 129 [P], 129 (P], 132 [P], 133*, 133*, 134 (14 Ex. nach F: 126—135]. 
Bali: 132, 134, 135*. 


6. Artamus leucorhynchos leucopygialis Gould. 


rtamas lencopygialis Gould, P. Z. S. 1842 p, 17— Australien, 

Artamus leucorhguchus parvirostris Hartert, Nor. Zool, vol. vi p. 424 (1899 —Kap York). 

Artamus leucorhunchus harterti Mathews, Nov. Zool. vol, xviii p. 367 (1912 —Nord west-Australien). 
Artamus Tenrorkynelus melrilleusis Mathews, Austr, Ar, Rec. vol. i No. 2 p. 45 (1912—Melville 

Island). 

Diese Form scheint für einige Gegenden Australiens Zugvogel zu sein (cf. 
North, Nests and Eggs of Birds ete., ii. p. 252), nnd es sind möglicherweise 
die in Südost-Neuguinea gefundenen Stücke, die sich durch ihre beträchtliche 
Kleinschuübligkeit als dieser Form angehörig zn erkennen geben, dortselbst nicht 
heimisch. Dagegen scheinen die Molukken nieht von australischen Zugvögelu 
berührt zu werden. Eine sichere Entscheidung ist freilich zur Zeit nicht möglich, 
da der Schnabel der australischen Form häufig die bei papuensis normalen 
Dimensionen erreicht, und auch die Flügellänge kein sicheres Kriterium abgibt. 

Flügellänge in mm. : 

Australien : 1214, 1217, 1227, 1237, 1244, 1244, 1244, 1244, 124 [P], 125, 1251, 
isat, 125i, 1951 126, 190: 120]: 1281, 9126:5 1819 50158 to gh orange 
Let, 19st, (ist, 128+, 125], 123+, 125t, (ist, 128, 129, 129, 129*, 129+, 1291, 
120f, 1297, 120t, 1297, 130, 130*, 1304, 1307, 130f, 131*, 1314, 131f, 1317, 131f, 
131+, 1817, 1817, 1317, 1814,158,132213201320188132, 1827, 1827,13 flt 
133f, 133f, 1331, 134f, 1344, 134f, 13451, 135, 135f, 1354. ` Durchschnitt von 
76 Ex.: 1289 mm. (9 Ex. naeh F: 130—137; 3 Ex. nach B: 125—121] 

8.0.-Nenguiuea : 1255, 129, 130 [M : 123—130]. 

l'ergusson-Insel : 133*. 


Verbreitung : Australien ; Südost-Nenguinea, Fergusson-Insel. 


7. Artamus leucorhynchos papuensis Dp. 


Artamus papuensis Bonaparte, Consp. Ar. vol. i p. 344 (1850—Neuguinea ; Timor). Patr. restr. ` 

Westliches Neu-G uiuea. 

Unter diesem Namen möchte ich vorläufig die Vögel von den Molukken, den 
westlichen papnanischen Inseln und von Neuguinea, mit Ausnahme seines 
südostlicheu Teiles, vereinigen. Sie stehen der anstralischen Form sehr nahe, 
sind aber in der Regel langschnäbliger, in Durchschuitt auch langflügliger. 
Verglichen mit A. /. celebensis sind sie durchschnittlich kleiner, und das Grau 
an Oberkopf, Kehle und Kropf pflegt dunkler zu sein.  Arn-Vógel scheinen 
zwischen den Formen papuensis und leucopygialis zu vermitteln, 

Flügelläuge in mm. : 

Arun: 128, 125*, 12585*, 129, 131, 131, 13155, 133, 134, 134, 

Kei-Iuseln : 131, 134, 135. 

Taam : 132, 133, 135, 135, 137. 
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Goram : 129*, 130. 

Ceramlaut: 139. 

Ceram: 130, 134, 135, 13675, 

Ambon: 130, 133. 

Burn : 136, 136*. 

Batjau: 130, 134*, 135*, 136*, 137*, 140. 

Halmahera: 129+, 132, 1321, 1331, 133*, 134*, 134, 135*, 135f, 136, 136 [M]. 

Ternate: 131 [M], 132 [M]. 

Morotai: 153, 133*, 136. 

Watgen, Salawatti, Gebe, Batanta: 135*, 135*, (opt, 1361, 136, 137, 138, 
140 [M]. 

Misol : 134*, 136*, 139*. 

Niederl. Neu-Guinea : 135. 

Astrolabehai : 136 [P]. 


S. Artamus leucorhynchos melaleucus (Forst.). 


Loxia melaleuca Forster, Descr. Anim. p. 272 (1844—Neu-Kaledonien). 
Ocypterus berardi Bonaparte, Compt. Rend. vol. 38 p. 538 (1854—Neu-Kaledonien). 

Oberkopf, Kopfseiten, Kehle nud Kropf meist noeh schwärzlicher als bei 
A. L musschenbroeki; aueh der Rücken ist dunkler, aber in der Regel mit 
ausgesprochen brüunlichem Ton nnd infolgedessen dentlicher gegen die Färbung 
des Oberkopfes abgesetzt. Schnabel sehlauker als bei der Tenimberform. Stücke 
von den Neuen Hebriden scheinen durchschnittlich in den Massen hinter solehen 
vou Neu-Kaledonien und den Loyalty-Inseln zurüekzustehen und dürfen wahr- 
scheinlieh als eigene Form abgetrennt werden. 

Flügellinge in mm. : 

Nen-Kaledonien : 128*, 129*, 131*, 131*, 132*, 133*, 133*, 134*. 

Loyalty-Inseln : 130*, 132, 133*. 

Nene Hebriden : 122, 123*, 124, 124*, 127*, 128*, 128*. 


Verbreitung : Nen-Kaledonien, Loyalty-luseln, Neue Hebriden. 


9. Artamus leucorhynchos pelewensis Finsch. 
Artamus pelewensis Finsch, Journ. Mus. Godeffr. Heft 12 p. 41 (1826—Palau). 


Der vorigen Form sehr nahe stehend, aber in der Regel durch die 
sehwürzlichere, weniger bránnliehe Färbung des ltückens uud den an der Basis 
höheren Schnabel, der iu der Form mit demjenigen von A. L messchenbroeki 
übereinstimmt, unterscheidbar. 

Flügellänge in mm.: 

Palan: 135*. 


Verbreitung : Palan. 


XX. Über einige Formen von Hypothymis azurea (Bodd.). 


Mr. Oberholser hat in Proc. U. St. Nut. Mus. vol. 39, 1911, pp. 593-615 anf 
Grund der Untersuchung eines reichen Materials eine weitgehende Aufteilung dieser 
Art vorgenommen. Er erkennt in seiner ausgezeiehueten Arbeit 16 Formen un, 
von denen ieh die folgenden nach den Serien in den Museen za Triug nud London 
prüfen und bestütigeu konnte. 
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Hypothymis azurea azurea (Bodd.). 

Flügellinge in mm. (d d. ad.): 

Philippinen : 65*, 65*, 65:5*, Gb», 67, 67*, 67°5*, 67°5*, 68, 68, 68, 68, 65*, 
63*, 68*, 68*, 68*, 68*, 68:5*, 60, 00, 69*, 60*, 60*, 69*, 69*, 70, 70, Zus, 70*, TI, 
qu a T 

Snln-Arehipel : 66, 69. 

Palawan: 695, 71. 

35 dd: Durchschnitt 68°6, Variation 65—73 mm. [Oberholser: 25 dd: 
Durchschnitt 67°6, Variation 65—12'5 mm.]. 


Verbreitung : Philippinen, Sula-Archipel, Palawan-Grnppe. 


Hypothymis azurea prophata Oberh. 

Flügellänge in mm. (d d ad.): 

Walikka: 63%, ms% G8, 07 09, 0691269605000 07708007 eer 
os 72, 1 

Borneo: (Bg ares Er Al wlan 

Sumatra: 70*, 

Lingga: 705. 

3l dd: Durchschnitt WW), Variation 07:5—12 mm. [Oberholser: 12dd: 
Durchschnitt 10:5, Variation 06:5—12:5 mm.]. 

Die Unterschiede zwischen dieser und der typischen Form siud zwar sehr 
gering, aber bei Serien doch deutlich genug hervortretend, um eine Abtrennung zu 
rechtfertigen. Sie bestehen, ausser in der durchsehnittlich etwas bedentenderen 
Grösse, darin, dass—wie bereits dureh Oberholser Jo, p. 597 angegeben wurde— 
die Seiten und die obere Region des Unterkörpers stärker blänlich verwaschen sind, 
nud dass das Weiss des Bauches gewöhnlich weniger rein ist. 

Verbreitung : Malakka, Nieder-Siam (7), Sumatra, Java, Bali (7); Grosse 
Karimon-Insel, Lingga-Arehipel, Borneo, Bangka und Billiton. 


Hypothymis azurea symmixta subsp. n. 


Exemplare vou den kleinen Snndainseln östlich von Dali sind nieht mit der 
Form prophete ident, sondern uuterseheiden sich in der Regel von ihr durch 
hellereu, ansgesprochener blauen, viel weniger violett getönten Rücken ; auch die 
Färbnng von Kehle und Kropf ist ausgesprochener lazurblau. Nach dem bisher 
untersuchten Material hat es den Anschein, als erreichten die Vögel von Flores und 
Alor geringere Durchschmittsmasse als diejenigen von den übrigen Inseln. Von 
Bali liegen mir unr 2 dd vor, von denen das eine in der Färbung mit JL a. prophata, 
das andere dagegen mit JL a. symmixta übereinstimmt, sodass diese Insel wahr- 
scheinlich eine Ühergangsform beherbergt. 

Flügelläuge in iuum. : 

dd ad. : 

Bali: 69:5 (symmi.rtu Typ), 70 (prophata-Typ.). 

Lombok : 67, 10, 71, 72-5, 733. 

Sumbawa: OS NA U, 715 72, 02. 

Flores: 67:5*, 68*, Bos, 69*, ms, TU", TU. 

Alor: 67:5, 69. 

20 dd: Durchschnitt 6976, Variation 07—735 mm. 
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Sumbawa: 66, 66:5, 67. 

Typus: d Alor, März 1897, A. Everett eoll., im Tring Mnseum. 


Verbreitung: Bali (?), Lombok, Sumbawa, Flores, Alor. 


Hypothymis azurea gigantoptera Oberh. 


3dd des Tring-Museum bestätigen vollkommen die von Oberholser für diese 
neue Form angegebenen Kennzeichen. 

Flügellänge in mm. : 

Bunguran : d 13; 9 67, 65. 

dresser B ret HB. Hb ELEC rte 

3dd: Durchschnitt 735, Variation 73—74 mm. [Oberholser: 2 d d: Durch- 
schnitt 14, Variation 305—145 mm.]. 


Verbreitung : Natuna-Archipel. 


Hypothymis azurea oberholseri subsp. n. 


Oberholser hat infolge Mangels au Material die Vormosavógel vorläufig zu 
H. a. azurea gestellt. Dieselben repräsentieren indessen eine distinkte Unterart, 
deren Charaktere sich dahin zusammenfassen lassen : In der Färbung sehr ähnlich 
F. a. azure, abar der Rücken ist einen Schein weniger violett getönt, der schwarze 
Nackenfleck ist meist grösser und die Darehsehnittsgrösse beträshtlich bsdenteu ler. 
In der Flürzellinge stimmt sie etwa mit JI o gigantoptera überein, die indessen 
eine viel stärker violett getönte Rückenfärbung anfweist, nnd bei der das Weiss 
des Unterkörpers nicht an weit nach oben ausgedehnt ist. ` JI a. styani ist dureh- 
schnittlich kleiner, und die weisse Färbung der Unterseite erstreckt sich höher 
hinanf. 

Flügellänge in mm. : 

ben, DR le EH 
Tre EU er Yard Wer der: 

99 dd: Durchschnitt 730, Variation 11—1: mm. 

Sé ad: 68, 09, 09, 695, 69:5, 70, 70, 71, 71, 71, 73. 

Typus: d Sharaikisha, Formosa, 5. iv. 1907, coll. Alan Owstons Japanische 
Sammler, im Triug Museum. 


Verbreitung : Formosa. 


Hypothymis azurea styani (Hartl.). 
Siphia styani Hartlaub, A05, Nat. Ver. Bremen vol. xvi Teil 2 p. 248 (1898 —Hoihow und Nodouha 


auf Hainan). 


Hartert zieht in Nov. Zool. vol. xvii 1910 p. 225 die Ilainauvozel zu 
AT. a. coeraleocephalu. Ee hat sie aber offenbar nicht mit Vorderiudischen 
Exemplaren, so «dern. mit solchen von Burma und Assam verglichen, die irrtüm- 
licherweise bisher mit, coeruleocephala vereinigt wurden. — Minteriudische Exemplare 
uud solche vom Himalaya lassen sich in der Tat von llaiuanern. nicht abtrennen. 
Sie unterscheiden sich von prophete mm) azurea durch. den &usgesprocheuer 
blauen, weniger violett getönten liüsken, der gleichzeitig etwas duukler ist als 
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bei sysunirta. Der schwarze Nackenfleck ist so gross wie bei propheta und 
symmixta und durchschnittlich grösser als bei az4rea. Die weisse Färbung des 
Unterkörpers ist relativ sehr rein, wie bei coerwleocephala und ceylonensis. nnd 
erstreckt sich höher hinanf als bei «zwurea, oberholseri, prophata und symmi.xta. 
Verglichen mit 7/4 a. coeraleocephala nud ceylonensis ist der Kopf von viel 
leuchtenderem, reinerem Blau, nicht violett getönt, und das schwarze Kropfband 
ist wohl ausgebildet, nicht nur angedeutet. 

Flügelläuge in mm. : 

lang & ibus hs v S n Ag HOS 2, 72, ax uS Heb 

C gl D LO ODER MU MET il, 

Menassenm -g a2 SET et, en, LE, en, re 

Burma und Shan-Staaten: d 68*, 69*, 695, 69:5*, 70*, "ug, 70%, 705%, 71*, 
ois, le, TO", 72*, 73*, "ës, T4". 

Assam, Cachar, Bengalen: d, 67:5, 68*, 68*, Dënn, 71*, 71*, 71*, 71:5, 72, 72*, 
To, "P. qeu nv 

Sikkim Nepal, Bhutan: & 71*, 7I:5*, 12*, 72*, 72%, 73, 14*. 

Raipar: 70*, 71*, 71*, 72*, zu*, 728, 

Cochinchiua : 69*, 73*, 73*. 

9 dd von Hainan: Darehschnitt 10:9, Variation 6—73 mm. 

54d d von Kontinent: Durchschnitt 71:4, Variation 675—775 mm. 


Verbreitung: Hainan, Siam (?), Cochinchina, Teuasserim. Burma, Assam, 
Bengalen, Himalayalünder, Nordindien südlich bis zum Deccan. 


Hypothymis azurea coeruleocephala (Sykes). 
Muscicapa coeruleocephala Sykes, P. Z. S. 1832 p. 85 (Deccan). 


Die vorderindische Form ist im männlichen Geschlecht von allen übrigen weiss- 
bäuchigen mit Ausnahme der ceylonesisehen durch die Kopffärbung unterschieden, 
die nicht leuchtend azurblau, sondern stark violett getöut ist wie der Rücken. 
Von H. a. ceylonensis weicht sie hauptsächlich durch die etwas dentlichere schwarze 
Kropfbinde und den etwas grósseren Nackenfleck ab. 

Flügellänge in mm. : 

Mysore: d 71, 71. 

Travancore : d 68*, 69*. 

Nilghiri-hills : d 69*. 

Bombay: d 69. 

Malabar: 9 65. 


Verbreitung : Vorderindien, etwa vom Deccan an südwärts. 


Hypothymis azurea ceylonensis Sharpe. 


Herr Dr. von Madarász betrachtet in seinem Reisebericht (* Die Ornithol. 
Ergebn. meiner Reise nach Ceylon," Természetrajzi Füzetek vol xx 1897 p. 941) 
die Ceylonform als ident mit Hypothymis azurea (Sharpe ucc. Boddaert D da “ bei 
allen meinen Exemplaren das schwarze Halsband—wenn auch nur in geringem 
Masse—vorhanden ist." Die mir vorliegenden Ceylonmünnchen bestätigen dies; 
sie zeigen aber zugleich, dass bei ceylonensis das Kropfband schwächer ausgebildet 
ist als bei irgend einer anderen Form und nur undentlieh erkennbar ist. Im 
violetteu Ton des Kopfes stimmt die Form mit der vorderindischen überein, bei der 
wiedernm der Nackenfleck grösser ist. 


Flügellänge in mm. : 
d Du, 7U*, "uch: 9 655, 07 [nach v. Madarisz, Le: d 608, 72, 74 ; 9 70]. 


Verbreitung : Ceylon. 


Hypothymis azurea idiochroa Oberh. 


3 Exemplare im Tring-Museum; davon ein d nnd eiu 9 mit der Localitiüts- 
angabe Car Nicobar: Flügel 75 resp. 60:5 mm ; ein zweites d mit der Angabe 
* Nicobaren " nnd einer Flügellänge von 755 mm. stammt offenbar von der gleichen 
Insel. 


Verbreitung : Car Nicobar. 


Hypothymis azurea calocara Oberh. 

Flügellünge in mm. : 

d d ad. : 

Kondul (zwischen Gross- n. Klein-Nicobar) : 65*, 66*, 66*, 67*. 

Montschal (östl. von Klein-Nicohar): 67*. 

Tilanehong : 65:5*. 

Trinkut : 67*, 67*, 

Teressa: 67*. 

Camorta : 69*, 

Nankauri : 63*. 

11 dd: Durchschnitt 66:09, Variation 65 
schnitt 6160, Variation 65—69 mm.]. 


69 mm. [Oberholser : 8d d: Durch- 


Verbreitung : Nicobaren mit Ausnahme von Car Nicobar. 


Hypothymis azurea tytleri (Beavan). 
Flügellänge in mm. : 
Süd-Andaman : d "0-2, 71*, 72*, 72*, 72:5, 73*, 73%, "än, än, 73%, 13%, 73%, 
735, 73:0*, 74%, 74*, 14*, "ds, 24, 75%, 1575, 76 , 9 69, 71-5, 73:5. 
Little Cocos Island : d 70. 
38 dd: Durchschnitt 73:2, Variation 10—706 mm. [Oberholser : 2d d: Durch- 
schnitt 73, Variation 71—15 mm.). 


Verbreitung : Audamanen, Grosse u. Kleine Kokos-Insel. 


Hypothymis azurea richmondi Oberh. 
Flügellänge iu mm, : 
Jua-bua (Engano): d 75. 
[Oberholser : 11 d d : Durchschnitt 72:0, Variation 695—745 mm.] 


Verbreitung : Engano. 


XXI. Die Formen von Eurystomus orientalis (L.). 


Übersicht (Alterskleid). 


A. Apicalhülfte der Steuerfedern regelmässig schwarz ohne blaue Ausseu- 
süume; Unterkörper lebhaft grünlich blau : 

a. Flügellünge 172—194 min., Seliuabel schmäler . ou. 0. orientalis. 

b. Flügellinge 191—205 mm., Schnabel breiter . Lu. 0. gigas. 
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. Apicalhälfte der Anssenfahne der Steuerfedern oder wenigstens ihres 
Aussensaumes meist (aber nieht immer) blau mit Ausnahme der 
äussersten Spitze; Unterkörper lebhaft grüulich blau. Flügellänge 
180—203 mm. . : : 6 : : . En. o calonyx. 

CO. Apiealhülfte des Aussensaumes der Stenerfedern schwarz, oder blan in 

vaviterender mi Uuterkórper blass blau mit grauem Ton. 
Fli 202 mm. e . Eu. o. pacificus. 
D. ME LM der Stenerfedern SH Flügellinge wie bei C, aber 
Unterkörper etwas bläulicher und lebhafter gellirbt . Eu. 0. connertens. 


= 


j. Ganze Aussenfahne der Steuerfedern regelmässig dunkel cyanblau, Unter- 
körper in der Regel noch blänlicher als bei A und B, weniger grünlich. 
Flügel 190—210 mm. (meist über 200 mm.). 
a. Spitze des Oberschnabels in der Regel rot. 
1. Schaftstriche der Federa des Kehlfleckes wesentlich heller als 


die übrige Feder S 5 : d Su. 0. solomonensis. 

2. Schaftstriche der Federn des Kehlfleckes nur wenig heller als 

die übrige Feder . ; d . Eu. 0. neohunoreranns. 

b. Spitze des Oberschnabels stets schwarz . Eu. 0. crassirostris. 


Es bedenten im folgenden : 
Massangaben ohne Zusatz : Exemp!l. des Tring-Museums. 
55 mit einem * : éi » British Museum. 
P = nach Parrot, Beiträge zur Ornithologie Sumatras. 
B = naeh W. Blasius, Zeitschr. Ges. Orn. vol. in. fi: 00, 
8 = nach Stejueger, Proc. U. St. Nat. Mus. vol. x. 1887 p. 403. 


1. Eurystomus orientalis orientalis (L.) 


Coracias orientalis Linnaeus, Syst. Net, Ed. xii p. 159 (1766—" Ostindien,” ex Brisson ; patr. (a 
nobis). design. : Java). 


Eurystomus eyanicollis Vieillot, None. Dict. d' Hist. Nut, vol. xxix p. 425 (1819 —* Iadien "). 
Enrystomus fuscicapillus Vieillot Le, p. 426 (1819—“ Ostindien,” ans Buffon, der seine Augaben aus 

Brisson schöpft). 

Flügellinge in mm. : 

Bali : 187, 188. 

Java: 153 [P], 153 [P], 187 [P], 1S8*, 191*. 

Sumatra: 176 [P], 178 [P], 179 [P], 184, 135 [P], 185 [P], 137 [P]. 

Borneo : 185, 189, 189, 190*, 

Sibutu: 181. 

Suln-Archipel: 178, 181. 

Philippinen : 176*, 178*, 178*, 179*, 170*, 170, 180*, 150*, 181, 181*, 
It, gx Temp JUS. Jus las. TIC. (ut Sf, Nor, Ier, (erer 18, e i 
]8s*, 185%, 188*, 100*, 104. 

Nord-Celehes, Niao, Sangir und Talant : 172, 175, 176, 176, 176, 179, 180, 180, 
180, 182, 183, 183 [B], 183 [B], 185, 102. 

66 Ex.: Durehsehnitt 1832, Variation 112—194 mm. 

Standvogel in : Sumatra, Billiton, Java, Bali, Borneo, Labuan, Sibutu, Sulo- 
Archipel, Philippinen, Siao, Sangir, Talaut, Celebes mit Ausnahme der sü lichen 
Halbinsel. 
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2. Eurystomus orientalis gigas subsp. n. 


In der Färbung stimmt diese Form vollkommen mit der vorigen überein ; sie 
ist indessen im Dnrchschnitt wesentlich grösser, insbesondere ist die gewaltige 
Breite der Schnabelbasis ein sehr charakteristisches und constantes Merkmal. 
Hieranf hat bereits Sharpe in P. Z.S. 1890 p. 551 anfmerksam gemacht: “ It 
(Eurystomus orientalis) is also found in the Andamans, the bird from this locality 
being remarkable for a somewhat larger bill.” 

Über das Vorkommen der Art vergl. Hnme, Stray Feathers vol. ii. p. 165: 
** None of us observed this (Eurystomus orientalis) anywhere exeept in the neigh- 
bonrhood of Port Blair. I do not know whether this is a permanent resident, but 
suppose it must be so ; we obtained it from September to April, and speeimens have 
been sent killed in September." 

Ganz junge Stücke, noch ohne lazurblane Kehlfedern (die zuweilen bereits 
auftreten, bevor das Grossgefieler ausgewaehsen ist!) befinden sich im British 
Museum, gesammelt bei Port Blair am 17. vii. und 1. und 22. viii. 1523. 

Flügellänge in mm. : 

diielregemidamanenr OIA To 2:92:5]103* 193%, 1952,.195%, 19527107, 
Is, Je fen, Ji JM o9 2135 UE 905 — TORIS Dnechseimitt 
196:5 mm. 

Typus: Mutland-Insel, Andamanen, 4. iii, 1907, B. D. Ostmaston colL, im 
Tring-Museum. 


Verbreitung : Süidliehe Andamanen. 


3. Eurystomus orientalis calouyx Sharpe, 


[ Eurystonus culoryne Hodgson, in Gray's Zool. Mise. p. 82 (1844—Nepal ; nomen nudum !]. 
Eurystomns calony.e Sharpe, P. Z. S. 1890 p. 55l—terra typica: Nepal, Typus im British Museum. 
7 Eurystomus laetior Sharpe l.c. p. 551 (1890—Malabar, Nilghiris, Ceylon). 

Im ästliehen nnd nördlichen Teil ihres Verbreitungsgebietes (das nördliche 
und mittlere China, Korea, Japan, die Amurlünder nnd. Kamtschatka) scheint diese 
Form stets in mehr oder weniger ansgesprochenem Grade die charakteristische 
Sehwanzfärbung zu besitzen (ef. La Tonche, Jéis 1300 p. 44), während in Hainan, 
den Himalayaländern, Hinterindien und Malakka zur Brutzeit sowohl Vögel 
angetroffen werden, bei denen die apieale Hälfte des Aussensaumes der Stenerfedern 
blau ist, wie solche, die sich in der Schwanzfärbung nicht von der typischen Form 
interscheiden lassen. So vertreten z. B. zwei ganz junge Vögel des Brit. Mus., 
von Mandelli im Juli 1574 in Sikkim gesammelt, die beiden Färbungstypen. Die 
Färbung der Steuerfedern ist mithin kein ausreichendes Merkmal zur Kennzeichnung 
der Form ; vielmehr muss beim Vergleich mit Ku. o, orientalis noch die bedeu- 
tendere Durehsehuittgrüsse, gepaart mit relativ geringer Breite des Schnabels, 
hervorgehoben werden. Wenn daher Stejneger (in Droe, U. St. Nat. Mas. vol. xvi, 
1893, pp. 627-8) bei zwei Exemplaren von Kin-Schin (Japan) und 4 von 
Tsuschima die von Sharpe als charakteristisch für ealonye angegebene blanc 
Schwanzfärbung feststellt, dagegen bei (wieviel ?) Lutschn-Stücken dieselhe ver- 
misst, so berechtigt dies m. E. nieht zu der Aunalime, * We have, eonsequeutly, 
in Japanese territory two species, or loris, ol Furystomus— KE orientalis iu the 
Lin-kins, probably travelling south over Formosa to the Philippines, and E. eatongz, 
the migration route of which is more westerly over China to the Malayan peniusula." 
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Ob sich vorderindische Exemplare als selbständige Form abtrennen lassen oder 
nicht, muss weiteres Material ergeben ; die von Sharpe angeführte “lebhaftere 
Färbung” scheint kein Charakteristikam za sein, und die vier Exemplare des 
Brit. Mus. geben zu keiner Sonderstellung Anlass. 

In Tenasserim und Malakka scheinen zur Brutzeit “ blauschwünzige " Stücke 
weit seltener zu sein als “ schwarzschwänzige” ; von letzterer Localität habe ich 
nur 2 Sommervögel vom “echten ealonyx-Typus” gesehen (vii. 1877, im Brit. 
Mus.) während im Himalaya diese Fürbnngsphase entschieden dominiert. Da 
gleichzeitig die Flügellänge der Malakkavögel im Durchschnitt geringer ist, darf 
man sie vielleicht als Übergänge zur typischen Form auffassen nnd sie darch die 
Formel 


Eurystomus orientalis orientalis < calonyx 


bezeichnen. —-Über das Auftreten der Art in der malayischen Halbinsel sind die 
Angaben von Robinson und Kloss in Aye 1911 p. 32 zu vergleichen. Die genannien 
Antoren nehmen an, dass beide Formen, Eu. o. orientalis und calony.r, nebeneinander 
in diesem Gebiet vorkommen, bemerken aber gleichzeitig : “ considerable variation 
is met with in the amount of blue on the tail-feathers.” Die Annahme des Bestehens 
einer Übergangsform scheint mir diese Erscheinnng in der befriedigendsten Weise 
zu erklären. 

Sharpe vermutete, dass Zu. e«lonyr im Winter als Gast ans dem Norden im 
Malayischen Archipel anftrete, auf Grand vereinzelten Vorkommens “ blauschwän- 
ziger” Stücke auf verschiedenen westlichen Inseln. Robinson und Kloss erklären 
Le, die Art für einen sicheren Zugvogel, “ being commoner during the winter months 
and having been met with on the small islands iu the middle of the Straits of 
Malacca.” Über ihre Zugvogelnatur vergl. ferner : 

La Tonche, Ais 1900 p. 44 (Kuatun); La Tonche und Rickett, Jéis 1905 
p. 48 (Fokien) ; Styan, Äis 1887 p. 229 (Futschau); Taczanowski, P. Z. S. 1853 
p. 462 (Korea) ; La Touche, Äis 1907 p. 5 (Tschinkiaug), ete. 

Bisher wurden zweifellose ealory.c im Bereiche des Archipels gesammelt anf: 
Borneo (Brunei ii. 1898 ; Mt. Penrison ; beide Ex. im Brit. Mus.) ; Simalur (15. xii. 
fide Richmond, Proc. U. St. Nat. Mus. vol. xxvi., 1903, p. 497) ; Buuguran (X. im 
Tring-Museum) ; Sumatra (3 Ex. vou Padang nud 1 von den Lampongs, Winter 
1901, fide Stone, Proc. Acad. Nat. Sc. Philad. 1902 p. 673). 

Flügelliuge in mm. : 


A. Blauschwänziger Typus: 

Kambodja : 193*. 

Amnr-bai: 185. 

Sidemiflass (Ost-Sibirien) : 194. 

Nordchina : 182*; Ningpo: 194; Weihaiwei: 192; Futschau : 185, 186*, 
190*, 194* ; Fokien : 195 ; Whampoa bei Macao : 180*, 192*, 

Hainan : 180*, 183, 185, 197, 198. 

Südl. Shan-Staaten : 195*. 

Nepal: 191*, 191*, 194*, 194*. 

Sikkim : 189*, 189*, 190”, 191*, 193*, 194*, 194*, 196*, 198*. 

Assam, Cachar, Manipnr und Oberbarma: 183*, 136, 187, 200*, 200*, 200, 200, 
201, 201*, 201*, 202*, 202*, 203*, 

Pegu: 192, 191. 

'leuasserim ` 197, 197. 
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Malakka: 180*, 185*, 189*, 189*, 190*, 191*, 1997. 

Puln Saban bei Singapore : 189*, 

Bunguran: 194. 

Brnnei: 183*. 

B. Schwarzschwünziger Typus: 

Lntsehu-Inselu : 180 [S]. 

Hainan : 189. 

Siam : 188*, 

Burma : 187, 189, 190. 

Cachar : 192. 

Tenasserim : 183*, 184*, 185*, 185*, 186*, 186*, 187*, 189, 190, 192, 193, 200. 

Malakka : 178, 179*, 180*, 180*, 181*, 182*, 182, 186*, 186, 156, 187, 187*, 
ISS2 1014 EOS 

Salanga : 109*. 

Singapore : 159*, 193*, 

Ceylon : 184*. 

Travancore : 197*. 

59 Ex. vom blausehwünzigen Typus: Durchschnitt 1922, Variation 180— 
203 mm. 

39 Ex. vom schwarzschwäuzigen Typus: Durchschnitt 1872, Variation 178— 
200 mm. 


4. Eurystomus orientalis pacificus (Lath.). 


Coracias pacifica Latham, Iud. Orn. Suppl. p. xxvii (1801—Australien). Cf. Sharpe, Hist. Coll. 
Brit. Mus. vol. ii p. 119. 

Eurystomus australis Swainson, luim. Zu Menag. p. 326 (1828—Neu Holland). 

Eurystomus orientalis brari Mathews, Nor. Zool. vol. xviii p. 285 (1912—Nordwest-Australien). 


Diese Form ist als Brutvogel aller Wahrscheinlichkeit nach auf Australien 
beschränkt ; sie ist dort, wenigstens für die südliehen Gegenden, Zugvogel, und 
erscheint in den Wintermonaten der Südhemisphäre anf Neuguinea, dem Lonisiade- 
und D'Entrecasteanx-Archipel, den westlichen papuauischen Inseln, den Nord- und 
Süd-Molukken, sowie anf den Südost-, Kei- und Aru-Inseln. Verirrte wurden anch 
auf Neuseeland geschossen. 

Flügellänge in mm. (die in Klammer gesetzten römischen Zahlen dienen zur 
Bezeichnung des Sammelmonats) : 

Australien: 186 (XD, 189 (XD), 189 (XID, 191 (XD), 191 (XD), 192 (XI), 
193 (X), 193 (X1, 195 (XD), 198 (XI), 198 (X1), 198 (IV), 199 (XD). 

Neuguinea : 188 (VI), 197 (V), 198 (IX), 199 (1X). 

Salawatti: 152 (V), 198 (V). 

Batanta : 185 (VH). 

Ceram: 179 (V), 182 (X), 185 (V), 185 (IX), 190 (V), 202 (IV). 

Banda: 192 (1X). 

Teor: 191 (X). 

Goram : 189 (Al). 

Nalmahera: 182, 182, 193. 

to er 0 NSS A T (IN). 
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40 Exemplare: Durchschnitt 1901, Variation 170—202 mm. 
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5. Eurystomus orientalis connectens subsp. n. 


Der australischen Form sehr nahe stehend, aber durch etwas lebhaftere, 
blänlichere Unterseite unterschieden und zu Zw. o. orientalis überleitend. 

Im Tring-Museum befinden sich folgende Juuzvógel, deren Schwingen noch 
nicht vollständig ausgewachsen sind, die also noch nicht imstande waren, einen Flug 
über See auszulühren : 

Somba: xii, 1896, A. Everett coll. 

Wulnr auf Damar: 11. und 18. xii. 1898, H. Kühn coll. 

Flügellänge in mm. : 

Bouthain (Süd-Celebes) ; 191. 

Kalidupa: 195. 

Djampea: 195, 198. 

Sumbawa: 187, 192, 197, 119; 

Samba: 192, 193, 193, 194. 

Flores: 198, 200. 

Alor: 198. 

Wetter: 194. 

Kisser: 188, 189. 

Leti : 189, 193. 

Damar: 190, 193, 193. 

Luang : 184. 157. 

Moa : 188, 190, 197, 197, 198. 

Tenimber : 188, 192. 

Lombok : 191. 

Kangeau: 185. 

35 Ex.: Durchschnitt 192:5, Variation 184—200 mm. 

Typus: d Moa, 18. x1. 1902, H Külın coll., im Tring-Museum 


Verbreitung : Inselkette von Kaugeau nnd Lombok bis Tenimber ; Djampea, 
Kalidnpa, Sid- Celebes. 


Eurystomus orientalis subsp. ? 


Anf den Nordmolukkeu scheinen drei J2wrystomausformen aufzutreten : (1) der 
durch seine dunkel azurblane Fürbnng und das Fehlen aller grüuliehen Töne im 
Kleingefieder (diese sind auf den Flügelspiegel beschränkt) scharf markierte 
Eurystomus azureus Gray ; (2) Eurystomus orientalis pacificus als Wintergast; und 
(3) eine Form, die bisher meist mit Kurystomus orientalis orientalis \dentificiert 
wurde (ef. Salvadori, Orn, Pap. vol.i p. 507 ; Guillemard, P. Z.S. 1885 p. 568), 
sich jedoch von letzterem durch meist etwas blassere Färbung uud durch die 
durchschnittlich bedeutendere Grösse unterscheidet. Die meisten der intr vor: 
liegenden Stücke stimmen völlig mit Æx. o. connectens überein, zwei dagegen sind 
bläulicher als das in dieser Hinsicht extremste Stück der connectens-Reile, 

Flügellänge in mm. : 

Halmahera : 181, 186, 191, i192. 

Batjan : 194, 199. 

Tidore : 191. 

Ternate: 179, 179, 19%. 
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6. Eurystomus orientalis solomonensis Sharpe. 
Eurystomus solomouensis Sharpe, P. Z. S. 1890 p. 552—Salomons-Inseln. 


Verbreitung : Salomons-Iuseln. 


7. Eurystomus orientalis crassirostris Sel. 


Eurystomus crassirostris Sclater, P. Z.S. 1869 p. 121—“ Salomons-Inseln.” : Patr. subst, : Neu- 
Pommern, cf. Rothschild & Hartert, Vov Zool. vol. x p. 197. 
Enrystomus waigiouensis Elliot, Ibis 1871 pp. 203-4—Waigen. 
Verbreitung: Neu-Guinea, Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Lonisiade- nnd 
D'Entreeasteaux-Archipel, Waigen und Misol. 


8. Eurystomus orientalis neohanoveranus Hart. 
Eurystomus neohanoreranus Hartert, Nor. Zool. vol. viii p, 185 Anm. (1901 —Neu-Hannover). 


Verbreitung : Neu-Hanuover 


XXII. Die Formen von Amaurornis phoenicura (Forster). 


In Nor. Zool. vol. xi, 1904, pp. 154-5 nuterscheidet Hartert 3 Formen dieser 
Art: A. ph. phoenicurus, insularis und leucomelnena. Die Feststellung des 
Flügelimasses bei grösseren Serien veranlasste mich, von der erstgenannten noch 
zwei weitere Formen abzatreunen. 


1. Amaurornis phoenicura phoenicura (Forster). 


Rallus phoenicurus Forster, Zool. Ind. p. 19 t. ix (1781—“ Zeylan und ganz Indien”). Patr. 
restr, ; Ceylon. 

Flügelläuge in mm.: 

(2) 144*, 145%, 150*, 150*, 150, 151”, 152 [M], 153. 

(d) 159*, 159”, 165*, 104, 165 [M]. 

13 Ex.: Durchschnitt 1541, Variation 144—105 mm, 

Eine Anordnung der Masse uach dem Geschlecht konnte bei dieser uud den 
folgenden Formen nicht vorgeuommen werden, da dasselbe nur in wenigen Fällen 
auf der Etikette der untersuchten. Stücke zuverlässig augegeben war. Aus deu 
wenigen glaubwürdigen Vermerken lässt sich indessen uut einiger Wahrschein- 
lichkeit entnehmen, dass die dd beträchtlich grösser zu sein pflegen als die 9 9, so 
dass mau z. B. bei der vorliegenden Form die Variationsbreite des Flüzelmasses 
beim $ als 144—153, beim d als 159—165 mm. aunelimen darf. 

M (iu der obigen Masstabelle) = nach Madarász, Term szetrajzi Füzetek 
vol. xx, 18907, p. 386. 


Verbreitung : Ceylon. 


2. Amaurornis phoenicura javanica «lorsf.). 


Gallinula juvanica Horsfield, rans, Linn, Sos. Lond. vol. xii p. 196 (1822 —Juva). 
Rallus sumatranus Wallles, ibid. vol. xii p. 328 (1322— Sumatra). 
? Amaurarnis phornicura eleptea Oberholser, Smiths. Misc. Uoll, vol. Ix No. 7 p. 2 (1912 —-Nias). 


Wie die vorige Form, aber im Durchschnitt etwas kleiuer, und die Oberseite 
meist etwas graner, weniger olivfarben. 
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Flügellinge in mm. : 

Philippinen, Sulu, Talant, Palawan, Borneo, Natuna, Pulu Tello, Sumatra, 
Java, Kangean, Dali: 136, 137*, 138, 140, 142*, 142*, 145*, 145%, 146*, 147, 148, 
i49, 150, 150*, 150*, 151, 151, 152, 152%, 153*, 153, 154, 155, 155, 155*, 160*, 161, 
162, 163. 

99 Ex.: Durchschnitt 149:5, Variation 136—163 mm. 

Aus der Oberholserschen Diagnose seiner Form eleptea ist nieht zu ersehen, 
womit er die Niasvógel verglichen hat, wenn er sie als * very mueh smaller" 
bezeichnet; da ferner alle Massangaben fehleu und die übrigen angeführten 
Merkmale gut auf A. ph. javanicu passen, glaube ich cleptea zu deren Synonymen 
stellen zu ren, bis uns eine weniger dürftige Diagnose eines besseren belehrt. 


Verbreitung: Natuna, Borneo, Palawan, Sulu, Philippinen, Saugir, Talant, 
Sumatra, Inselkette an der Westküste Sumatras, Bangka, Java, Kaugean, Bali. 


3. Amaurornis phoenicura leucomelana (S. Müll.). 


Gallinula leucomelana S. Müller, Verh. Nat, Gesch. Land- en Volkenk. p. 158 (1842—Timor). 
Erythra major Eer Compi. Rend. vol. xliii p. 600 (1856— Timor) : nomen nudum ! 
Gallinula phaeops Brüggemann, Abh. naturw. Ver. Bremen vol v p. 537 (1877 —* Indischer 
Archipel "). 
Adulte Exemplare unterscheiden sich sofort durch die Färbung des Kopfes von 
der vorigen Form : Stirn, Zügel nnd Kopfseiten sind granschwarz statt weiss. 


Verbreitung : Sumba, Wetter, Alor, Timor, Roma, Dammar. Anf diesen Inseln 
scheinen nur typische Stücke vorzakommen. ——Im Leidener Museum befinden sich 
ferner 4 Ex. von Burn, von welchen 2 typische iun zu sein scheinen, 
während die beiden anderen offenbar als Übergang stufen zn javanica anzusehen 
sind (vergl.: Salvadori, Or». Pap. vol iii p. 2 8; Finsch, Not. Leyd. Mus. 
vol. xxvi p. 148). 


Amaurornis phoenicura leucomelana Z javanica. 


Auf Celebes (und zwar anscheinend sowohl anf der nördlichen wie der süd- 
lichen Halbinsel) werden Exemplare vom “reinblütigen” jaranica-Typ neben 
solehen mit den Charakteren von lewcomelana augetroffen ; häufiger dagegen 
scheinen Übergangsexemplare zu sein, bei denen sich der leueomelana-Anteil 
entweder nur in der schwarzen Stirn äussert, oder bei denen auch die Zügelgegend 
und die Kopfseiten eine grössere oder geringere Zahl schwarzer Federn neben den 
weissen aufweisen. Derartige Übergangsexemplare befinden sich im Tring- 
Museum ferner von: Buton, Kalidupa, Saleyer, Tomia, Binungko, Djampea, 
Flores, Sumbawa. 

Vergl hierzu die Ausführungen Brüggemanns in A4. nat. Ver. Bremen 
vol. v p. 531. 

4. Amaurornis phoenicura chinensis (Dodd.). 
Fulica chinensis Boddaert, Tabl. Pl. Enl. p. 54 (1783 —ex Buffon * Poule sultane de la Chine "). Ich 
nehme Hongkong als typische Localitüt au, 
(Fullinnla erythrura Bechstein, Kurze Übersicht Vóg. p. 471 (1811—* China nud Vorgebirge der 

Guten Holfnuog "). 

Ähnlich 4L ph. phoenicura und jaranica, aber im Durchschnitt wesentlich 
grösser, der Rücken in der Regel ausgesprocheuer olivfarben, weniger gran, der 
Bürzel meist etwas heller, Son die dunkle 1sabelllärbung der Analgegend uud 
des Unterleibes pflegt sich weiter oralwärts auszudehuen. 
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Flügellänge in mm. ` 

Südl. Vorderindien: 160, 160, 171, 173. 

Nórdl. Vorderindien : 154, 159*, 163*, 166*, 169*, 171*, 172, 174, 176. 

Bengalen, Burma, Assam, Nepal: 144*, 147*, 148*, 150*, 150*, 151*, 151*, 
(5e. ses, Hes Aw JU. Ne Mies JU. Jus. 10 1829 MTS OUR Es 
171*, 173*. 

Shan-Staaten : 15$*. 

Tenasserim : 149*, 157*, 161*, 

Malakka: 9 150*, 153, 153:5*, 157* ; d 163*, 167, 170*, 171, 175*, 175.* 

Salanga: 155*, 160*, 165*, 167*. 

Siam : 150*, 160*. 

Hainan: 9 151, 154, 157, 158, 158 ; d 167, 170, 170, 171, 172, 175, 175, 175. 

Formosa: 147, 157, 160, 164, 170*, 171*, 172. 

China: Tsiuling-Gebirge : 174 ; Futschon : 168*, 172*, 173 ; Hankan: 165*, 
173*, 187* ; Amoy : 153. 

84 Ex. : Durchschnitt 103:1, Variation 144—187 mm. 


$ 


Verbreitung : Ganz Vorder- und ` Hinterindien, Malakka, Siam, Annam, 
Hainan, China, Formosa. 


5. Amaurornis phoenicura insularis Sharpe. 


‚Amaurornıs phoenicuru, subsp. a A. insularis Sharpe, Cut. B. vol, xxiii p. 162 (1894—Andamanen 
und Nicobaren). 

Kopffirbnug wie bei der typischen Form, aber Brust und Unterkörper sind 
bis anf einen ziemlich schmalen weisseu Mediaustreif grauschwarz, während die 
schwarzgraue Färbnug bei den übrigen Formen im wesentlichen auf die Flanken 
beschränkt zu sein pflegt uud vom angelegten Flügel der Hauptsache nach ver- 
deekt wird. 


Verbreitung : Andamanen und Nicobaren. 


XXIII. Die Formen von Baza suberistata (Gould). 
Übersicht (Alterskleid). 


A. Kehle nnd Kropf blass aschgrau, Querbinden des Unterkórpers im ex- 
tremsten Falle dunkel braungrau, meist aber rötlich branu und in der Regel 
ziemlich schmal; Grundton der Federn des Unterkórpers weisslieh oder isabell- 
farben. 


a. Flügellinge: d 325—325, ? 332—347 mm, e H s, suberistata. 
b. Flügellinge: d 205—306, ? 310—327 mm. : D. s. timorlaoönsts, 
e. Flügellinge: d 286—295, 9 300—314 mun. 5 : D. s. pallida. 


D. Kehle und Kropf duukler aschgrau, Querbinden der Unterseite in extremen 
Fällen schwarz, meist aber grauschwarz oder braunschwarz uud in der Regel 
breiter als bei den Formen der Gruppe A. 

a, Unterflügeldecken heller oder dunkler rostfarben. 


l. Flügellünge: d 279—205, 9 302—312 mm. . Bis. reinwardtii. 

2. Flügellänge: d 300—306, $ 322—334 mm. 5 . D. s. megale. 
b. Untertlügeldecken weiss oder blass isabelllarben. 

1. Mügellänge ` d 259—300, 9 310—321 inm. , , Bis. gurueyi. 

2. Flügelliuge: d 309—312, 9 317—330 nim. f D s. bismerchi, 


Zu 
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C. Kehle nud Kropf aschgrau, auch bei ausgefärbten Exemplaren stark rost- 
farben verwaschen ; Qnerbinden des Unterkórpers fuchsrot auf hell röstlichem 
Grunde . 5 o : : . 5 : 5 : 6 . B. s. rufa. 


I. Baza suberistata suberistata (Gould). 
Lepidogenys suberistatus Gould, Synops. Birds lustr. vol. iii t. 46 (1838—N. S. Wales). 
Flügellinge in mm. : 
d 325, 320, 328; 9 332*, 334, 335*, 335*, 330", 340*, 343*, 347*. 


Verbreitung : Anstralien. 


2. Baza subcristata timorlaoénsis A. B. M. 
Baza timorlaocusis A. B. Meyer, .lbh. Ber. Zool. Mus. Dresden 1892-3 No. 3 p. 5 (1894— Timorlaut). 
Flügellinge in mm. : 
[Timorlaut (Mus. Dresden) : d 235 (juv.), 297 (juv.)] 
Damar : d 304. 


Babbar: ? 315. 

Timor: d 296*, 297. 

Sumba: d 300*. 2 310, 394*, 327. 

Flores: d 295*, 301, 305, 306. 

Lombok : ? 310. 

Djampea : 9 324. 

Kalidupa : S Sm. 

Verbreitung : Inselkette von Timorlant bis Lombok ; Djampea, Bonerate (?), 
Kalidnpa. 


Es sind bisber von der typischen Localität nur zwei unausgefürbte Stücke 
bekannt geworden. Da sich indessen zwischen ansgefürbteu Exemplaren aus Babbar 
und Damar einerseits und solchen von Flores und Lombok andrerseits keine sub- 
spezifischen Differenzen herausstellen, so liegt bei den nahen zoogeographischen 
Beziehungen Babbars zu Timorlant der Schluss nabe, dass die letztere Insel keine 
ihr eigentümliche Form beherbergt. 


3. Baza subcristata pallida subsp. n. 


In der Fürbung wie die vorigen Formen, aber kleiner. 

Flügellänge in mm. : 

Kei-Inseln : d 286, 294, 295. 

Goram ; 9 300, 303, 304, 314. 

Typus : d Tual (Kei-Iuseln), 10. iv. 1900, H. Kühn coll., im Tring-Mnsenm, 


Verbreitung : Kei- und Südost-Inseln. 


4. Baza subcristata reinwardtii (Müll. & Schleg.). 
Fulco (Lophotes) Heinwardtii Müller & Schlegel, Verh. Ned. Overz. Bezitt. Zool. Aves p. 35 f.2 

(1843—Celebes ! Borneo !) Patr. subst. : Ambon. 
Flügellinge iu mm. : 
Ceram: g 270, EE 202, 292 EU DEC 208% 

9 304, 310. 
Ambon: g 283, 290%, 2922927215, 9077 

alle, SE, 22, 
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Burn: d 292. 
25022 


Verbreitung : Ceram, Ambon, Bnru. 


5. Baza subcristata megala subsp. n. 
In der Färbung ganz mit B. s. reinwardtii übereinstimmend, aber grösser. 
Flügellänge in mm. : 
Fergusson-Insel : d 300, 396*. 
9 322, 334. 
Typus: 9 Fergusson-Insel, 16. vi. 1897, A. S. Meek coll. No. 627, im Tring- 
Mnseum. i 


Verbreitung: Fergusson-Insel nnd wahrscheinlich auch die übrigen Inseln 
des D'Entrecasteaux-Archipels. 


Baza subcristata megala > reinwardtii. 


Exemplare von Südost-Neuguinea sind im Durchschnitt grösser als solche 
aus dem Niederländischen Teil der Insel und den Siüdmolnkken, scheinen in- 
dessen die Dimensionen der Fergusson-Stücke nicht zu erreichen. 

Flügellànge in mm. : 

Brit. Neuguinea:.d 298, 300, 303, 310*. 

9 313, 315, 318, 321. 


Baza subcristata megala < reinwardtii. 


Die von mir untersuchten Vögel ans Niederländisch Nenguinea, Misol und 
Salawatti sind im Durchschuitt um ein geringes grösser als solche von den 
Südmolukken, aber kleiner als Exemplare aus dem Britischen Gebiet. 

Flügellänge in mm. : 

Niederl. Neuguinea: d 291, 293, 294, 296, 299, 300. 

9 303, 306*, 307, 308, 313. 


Misol; d 391. 
Salawatti : d 289. 
9 300. 


Zwei ? ? des Tring-Museums vou Waigen scheinen sich in der Tönung der 
Unterseite und in der Grösse der Form 2. e rfa zu nähern: Flügel 312 und 
319 mm. Das Bestehen von Übergaugsstufen zwischen reinwardtii und rufa auf 
den zwischen Halmahera und Neuguinea gelegenen Inseln und im westlichsten 
Teil Neuguineas selbst nahm bereits A. B. Meyer in AdA. Ber. Zool. Mus. Dresden, 
1892-3, No. 3 p. 4 an. 

Van Oort stellt in Nora Guinea vol. ix Zool. pp. 56, 57, zwei vom Sammler 
als ? bezeichnete Exemplare vom Noord-River mit der Wlügellinge 293 und 
284 mm. (also offenbar d d!) zu 


[Baza reinwardtii stenozona G. R. Gray] 
Baza stenozona G. R, Gray, P. Z.N. 1858 pp. 169, 189 (Aru) 


Baza veiuwardti stenostona (laps. cal.), Berlepsch, Jh, Neuckenb. Nat, (es, vol, xxxi lE p. 8I 
mit der Begründung: “The principal dillereuees between this subspecies and 
the true H. reinwardtii are the smaller dimensions and tlie somewhat. narrrowot 
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bands across the breast." Ich selbst habe von den Aru-Inseln nur drei Exemplare 
gesehen, alles junge Vógel, darunter den im Drit. Musenm befindlichen Typus von 
stenozona, und kann daher über die Berechtigung dieser Form nnd ihre Beziehung 
zu Stücken von Niederl. Neu-Guinea kein Urteil abgeben; es ist mir indessen 
wahrscheinlich, dass letztere der gleichen Form angehören wie Arurögel—aber 
nieht durch die Merkmale charakterisiert sind, welche van Oort hervorhebt: denn 
schmale Bänderung und geringe Grösse bei Nenguinea-Stücken denten zweifellos 
auf junge Vögel hin. Ansgefärbte Exemplare aus der Gegend des Schneegebirges 
sind mit sehr breiten uud sehr dunklen Qnerbinden auf der Unterseite versehen. 

Graf Berlepsch gibt als Flügelmass zweier Aruvögel an: * d 252:5, ad. 304." 
Das erstgenannte Stück trügt vermut]ich noch das infantile Grossgefieder (derartige 
Exemplare sind bei meinen Messungen i, a. nicht berücksichtigt), während das 
zweite ein ? sein dürfte. 

Man wird vorläufig am besten tan, die zweifelhafte Form Baxa stenoona 
fallen zu lassen und die Aruvógel mit der gleichen Formel zu bezeichnen, wie sie 
sich für Serien aus Holländisch Neuguinea ergibt. 


6. Baza subcristata gurneyi Rams. 
Buza gurneyi Ramsay, Journ. Linn. Soc. Zool. vol. xvi p. 130 (1881—8Salomons-Inseln). 


Flügellänge in mm. : 
dios009909912050959029 9004910830) 
9 102010 319, 321, 


Verbreitung : Salomons-Inseln. 


7. Baza subcristata bismarcki Sharpe. 
Baza bismarki Sharpe, in Gould's Birds New Guinea vol. i t. 4 (1888—Bismarck-Archipel). 


Flügellünge in mm.: 
d 309, 310*, 312*. 
? 317 (Mus. Dresden), 330. 


Verbreitung : Bismarck-Archipel. 


8. Baza subcristata rufa Schl. 


Baza rufa Schlegel, Vog. Ned. Ind. Valkrog. pp. 41, 78 ; t, 27 f. 4, t. 28. ff, 1-3(1866—Halmahera, 
Morotai, Batjan, Ternate, Tidore). 


Ausser durch die in der Ubersicht angegebenen Färbungscharaktere an- 
scheinend auch durch etwas bedeutendere Grösse von B. s. reinwardtii nnter- 
schieden. 


Verbreitung : Nord-Molukken, Obi. 


Aua, : In vielen Fällen stimmt die Angabe des Geschlechtes anf der Etikette 
nicht mit meiner Wiedergabe in den obigen Masstabellen überein; ich habe 
ausnahmslos die kleineren Individuen als d, die grösseren als 9 aufgeführt uud 
bin überzengt, dass zuverlässige Geschlechtsbestimmungen den augenommenen 
sexualen Grössenunterschied bestätigen werden. 
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XXIV. Die Formen von Cinnyris clementiae Less. 
Übersicht (d ). 
A. Sehuabel (vom Beginn der Stirnbefiedernng an in gerader Linie gemessen) 
über 18 mm. lang: 
a. Brustfedern ohne dunkel rostfarbene Spitzen . C. clementiae clementiae, 
b. Brustfedern mit dunkel rostfarbenen Spitzen . C. clementiae keiensis. 
B Schnabel unter 15 mm. lang: 
a, Oberseite hell oliv : : ; 3 . C. clementiae buruensis. 
b. Oberseite düster braun . : : : .. C, clementiae teysmannt., 


1. Cinnyris clementiae clementiae Less. 


Cinnyris clementiae Lesson, Diet. Se, Nat. vol. 50 p, 18 (1827 —Soya auf Ambon). 
Cinnyris zenobia Lesson, Voy. Coq. Zool. vol. ip. 679; t. 20 f. 3 (18820 —4A mbon). 
Cyrtostomus melanogastra Gray, Handi. B. vol. i. p. 112 (1869—Ceram), Nomen nudum ! 

Da die Beschreibung von C. zenobia nicht 1526, sondern erst 1830, die Tafel 
wahrscheinlich noch später ersehienen ist (vergl. Sherborn & Woodward, Aug, & 
Mag. Nat. Hist, (7) vii, 1901, p. 391), so hat der Name C. clementiae die Priorität, 
Zwar citiert Lesson hierzu bereits im Jahre 1827: tab. 30, fig. 2 (Zool. de la 
Coquille), doch dürfte dieses Citat die Annahme bekrüftizen, dass die Tafel damals 
noch nieht publieiert war, sonderu nur im Original und noch ohne Namens- 
bezeichnung vorlag. Bei ihrer Druckleguug wurde die Mannskriptnummerierung der 
vier auf t. 30 abgebildeten Vögel offenbar geändert, da “ Cinnyris zenobia” der 
veröffentlichten Tafel die Nummer 3 trägt. Eine fast wörtliche Wiedergabe der 
Originalbeschreibuug findet sich in Lessons Man. @’Orn. ii (1525) p. 40. 

Bei dieser Form treten im männliehen Geschlecht niemals grünlichblau-metal- 
lische Spitzen an den Federn vou Stirn und Vorderkopf auf ; rostbraune Enden der 
Brustfedern, als untere Begrenzang des blaumetallisehen Halssehildes, fehlen meist 
vóllig ; nur selten ist eine geringe Spur dieser Fürbnng wahrzunehmen. 

Flügellänge in mm. : i 

Ambon : d 50:5, 51, 51, 51, 52, 52, 53:5, 

? 48, 49. 
Ceram: d 49:5, 50, 50, 50, 51, 51, 51, 51, 51-5. 
? 406. 

Sehnabelliuge in mm. (d d ad.) : 

Ambon ; 19, 19, 19:5, 19:5, 20. 

(em ISTIS 18:8, 19, 19, 19,19, 19,21). 


Verbreitung : Ceram, Ambon, Saparua, Nusa Laut. 


2. Cinnyris clementiae keiensis subsp. n. 


Subspezifische Merkmale: d ad.: Brustfedern in frischem Gefieder mit breiten, 
dunkel rostfarbenen Spitzen ; Federn von Stirn und Vorderkopf mit meist breiten 
grüulichblau reflektierenden Spitzen; $ ad.: Unterseite etwas fabler gelb als bei 
der typischen Form. Flügellänge im Durehschnitt etwas beträchtlicher als bei 
Ceram- opd Ambon-Exemplaren. 

Flügellänge in mm. : 

Kei-Iuseln ; d 51, 51°5, 52, 52, 52, 52, 52, 53, 53, 53, 59, 53. 

$ 49, 50, 50. 
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Schnabellänge iu mm. ( d d ad): 
Kei-Inseln : 18, 18:5, 19, 19, 19, 19, 19:3, 20, 20. 
Typus: d, Add (auf Gross-Kei = Nuhu Jud), 9. vii. 1900, H. Kühn coll. 
No. 2792, im Tring-Museum. 


Verbreitung : Kei-Inseln. 


Cinnyris clementiae clementiae < keiensis. 


Vögel von Ceramlant, Goram nnd den Watubela-Inseln sind intermediär ; sie 
zeigen meist deutliche Spuren des rostfarbenen Brustbandes und kleine metallische 
Spitzen an den Stirnfedern. Die Flügellänge ist bedentender als bei der typischen 
Form, scheint dnrehschnittlich sogar die der Keivögel zu übertreffen. 

Flügellänge in mm. : 

Geramlaut: d 52, 59:5, 53, 53, 53, 54. 

? 50, 50. 


Goram : d 52, 52, 53, 53:5. 
Teor : 8 59, 53, 53.5, 53:5, 54, 54:5, 65-5. 
$ 50. 


Schnabellänge in mm. (dd ad.): 
18-5, 188, 19, 19, 19, 19, 19, 19:3, 19-8, 20. 


3. Cinnyris clementiae buruensis Hart, 
Cinnyris zenobia buruensis Hartert, Bull. B. O. Club vol. xxvii p. 12 (1910—Buru). 


Ganz wie die typische Form, aber mit wesentlich kürzerem Schnabel. Rost- 
farbene Federspitzen in der Brustregion fehlen stets, blaumetallische Enden der 
Stirnfedern zeigt nur eines der untersuchten d d. 

Flügellänge in mm. : 

d 49, 50, 50, 50-5, 51, 51, 51, 51, 51, 515, 51-5, 52. 

2 47, 4175, 48, 48, 40. 

Schnabellänge in mm. (d d ad): 

15:8, 16, 16; 16; 16, 16, 16, 10:5, 12,9018 


Verbreitung : Puru. 


4. Cinnyris clementiae teysmanni Büttik. 


Cinnyris teysmanni Büttikofer, Not. Leyd. Mus. vol. xv p. 179 (1893—* Makassar"). Patr. subst.: 
Djampea od. Kalao, ef, Hartert, Nov. Zool. 1896 p. 168. 


Cinnyris teysmanni scheint mir durchaus dem Formenkreis von C. clementiae 
anzugehören. Sie hat mit der Buruform den kurzen Schnabel, mit der Kei-form 
das dunkel rostfarbene Brustband gemeinsam. Jüngere Stücke zeigen eine aus- 
gesprochen olivfarbene Tónung der Oberseite, die beim ausgefürbten Vogel einem 
düsteren Braun weicht. 

Vlügellinge in mm. : 

Kalao: d 53, 532, 54; 9 40, 50. 

Djampea: d 59, 54. 

Schnabellünge iu mm. (d d ad.) : 

17, 1, mann 


Verbreitung : Djampea und Kalao. 


Can 


XXV. Die Formen von Macropygia ruficeps (Temm.). 


Macropygia ruficeps ruficeps (emm. 
Columba ruficeps Temminck, Pl. Col. t. 561 (1834—Java, Sumatra ; patr. restr, : Java). 


Finsch hat in Not. Leyd. Mus. vol. 26 p. 137 dargetan, dass die bisher mit der 
typischen M. ruficeps vereinigten Vögel von Sumatra und Borneo sich durch die bei 
alten Stücken regelmässig dunkle Kropfleekuug unterscheiden, während diese 
Zeichnung bei alten Javanern fehlt. 

Die Kropf- oder Brustfeder eines völlig ausgefürbten Stückes von JM. r. ruficeps, 
mit grün- resp. weinrot-metallischen Spitzen der Nackenfedern, besitzt folgende 
Färbung (fig. B): 


Ein ziemlieh breiter Endsaum reinweiss ; es folet naeh der Basis zu eine etwas 
breitere, fah? rötlich braune Zone, die ganz allmählich in eine liehtgraue übergeht. 
Etwa die gleiche Fürbung findet sich an den entsprechenden Federn alter Stücke 
von V. r. orientalis und assimilis. 

Die Vögel von Borneo, Malacea und Sumatra sind im Gegensatz zu Finsch’s 
Vermntung mit der letztgenannten Form nieht ident und müssen einen eigenen 
Namen erhalten, als welchen ich 


Macropygia ruficeps nana subsp. nov. 
vorschlage. 

Typus: d, Kina Balu in Nord-Dorneo, 22. iii. 1888, J. Whitehead coll., im 
Tring-Musenm. 

Charakteristisch für diese Form ist neben der geringen Durehschnittsgrosse die 
folgende Färbung der Kropf- und Brustfederu beim adalten Vogel (fig. A): Endsaum 
reinweiss, basalwärts begrenzt durch eine hellrostfarbene Zone von der Gestalt eines 
Dreiecks, dessen Basis auf dem weissen Endsaum aufraht uud dessen beile andere 
Seiten flankiert sind von einer breiten schwarzen Zone, die den Federgrund einnimmt 
und sich dann gabelt, nach vorn und aussen an Schwärze zunehmend. — Junge 
Exemplare von M. r. nana kennzeichnen sieh vor solchen der drei übrigen Formen 
durch sehwarzen, nicht duukelgrauen oder sehwarzgrauen Grand der Kropf- nnd 
Brostfedern; letzteren mangelt in diesem Kleide bei allen Formen ein weisser 
Endsaum. 

Flügellänge in mm. : 

M. r. ruficeps: Java: 140*, 140*, 142*, 143, 149*. 

Bali: 146, 146. 
Lombok : 150. 
8 Ex.: Durchschnitt 144, Variation 140—150 mm. 


Wales) 
M. or. pane Borneo 127, 131, 131, 131, 131*, 132, 133*, 135*, 135*, 136, 137, 
137*, 137*, 138, 139*, 138*, 139*, 140, 148*. 
Sumatra: 135, 135, 138, 140*, 141%, 142*, 144, 144, 148. 
Malacca: 135*, 135*, 135*, 137, 138*, 138*, 139*, 140, 141, 142, 
142, 143. 
40 Ex.: Durchschnitt 19777, Variation 191—148 mm. 


Macropygia ruficeps orientalis Hart. 
Macropygia ruft eps orientelis Hartert, Nov. Zool. vol. iii p. 573 (1896 —Sumbawa). 


Im Fürbuogseharakter ähnlich der typisehen Form, aber Untersehwanz- und 
Unterflügeldecken in der Regel etwas dunkler; das wesentlichste subspezifische 
Merkmal besteht in der bedeutenderen Grösse, 

Flügellänge in mm.: 

Snmbawa: 152, 159. 

Flores: 146*, 147, 154, 157*, 158, 160, 161, 162, 162*. 

Pantar: 167. 

12 Es: Durchschnitt 15170, Variation 146—167 mm. 


Verbreitung : Pantar, Flores, Sumbawa, vielleicht anch Lombok. 


Macropygia ruficeps assimilis Hume. 
Macropygia assimilis Hume, Str. Feath. vol. ii p. 441 (1874— Tenasserim). 


In der Färbung sehr ähnlich der annähernd gleichgrossen JM. r. ruficeps, aber 
nuterseits gewöhnlich etwas blasser, insbesondere das Kinn stets weisslieher. 
Blasser und durehsehnittlieh kleiner als J. r. orientalis. 

Flügellänge in mm. 

3urma: 139, 140*, 143*, 144*, 146*, 147%, 148*, 149, 149%, 149%, 152, 153. 

12 Ex.: Durchschnitt 146°6, Variation 139—153 mm. 


Verbreitung : Burma und Tenasserim. 


XXVI. Die Formen von Alcedo ispida im östlichen und 
südlichen Asien und dem indo-australischen Archipel. 


Die Untersuehung zweier Exemplare ans Bali, die bisher der Form Alcedo 
ispida bengalensis zugeteilt worden waren, veranlasste mich, Stücke aus allen Teilen 
des Verbreitungsgebietes dieser Subspecies, so wie es von Hartert in lg. pal. 
Fauna vol. ii p. S83 umgrenzt worden ist, zu vergleichen und führte schliesslich zu 
einer Revision der ganzen Grnppe östlicher und südlicher Vertreter an der Hand 
des enormen Materials, das sich im Tring-Musenm nnd im British Museum 
angehiänft hat. - : 

Es zeigte sieh hierbei, dass wir es vom “ östlichen Sibirien bis nach Indien und 
den grossen Sunda-Inselu " nieht mit einem einheitlichen Complex zu tun.haben, 
dass vielmehr die Form in Malakka, Borneo, Sumatra, den Andamanen und 
Nicobaren, Tenasserim, Burma, Siam, Hainan, Mittel- and Südehina, Assam uud 
Bengalen am kleinsten ist, von diesem Gebiet aus nach Norden, Osten und Westen 
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zu dagegen grösser wird, so zwar, dass die Grössenzunahme der Form längs der 
pacifischen Küste Asiens mit Einschluss der vorgelagerten Inseln eine offenbar 
sehr allmähliche, nach N.W. zu dagegen eine sehr rasche ist ; die Vögel erreichen 
hier bereits im Indns-gebiet und dem westlichen Himalaya die für .lJeedo ispida 
pallasii Rchb. charakteristische Flügellänge und müssen mit diesem Namen 
bezeichnet werden. Es wurde dies bereits von Hume in Stray Feathers vol. i 
p. 168 hervorgehoben, als er anf die Alcedo ’spida-Form von Sindh zu sprechen 
kam: “ In size this bird is so conspicuously larger than the common bengalensis, 
that the difference cannot fail to strike the most casual observer, and this coupled 
with the mnch shorter bill compels me to identify it with ¿ispida rather than 
bengalensis” 

In Vorderindien scheint 4Jeedo ispida eine zwischen pallasii und bengalensis 
intermediäre Durchsehnittsgrósse zu erreichen ; gleichzeitig findet man au der 
Küste des südlichsten Gebietes zuweilen oberseits sehr lebhaft nnd dunkel blänlich 
gefärbte Stücke, die zu der kleinen Ceylonform 4l. 2 taprobana überleiten. 

Ob die nordostasiatischen Stücke, einschliesslich der von Formosa, den 
Lutschn-Inseln und Japan, als A. ¿ pallasi? bezeichnet werden dürfen, wie sich ans 
ihrer beträchtlichen Flügellinge eutnehmen liesse, muss die Vergleichung ihrer 
Färbung und Schnabelform mit topotypischeu (westsibirischen) Exemplaren von 
pallasii ergeben. 

Den folgenden Angaben der Flügelläuge liegt das Balgmaterial des Tring- 
Museums (Zahlen ohne Stern) und des British Mnsenm (Zahlen mit Stern) zu 
Grunde. 


. Alcedo ispida bengalensis Gm. 


Bengalen : 63:5*, 69*, 69-5*, 70*. 

Assam: 69%, 69*, 69*, 70-5*, T1*, "is, 71*, 72%, "ës, 

Burma und S. Shan-Staaten : 67, 67*, 67*, 67*, 67*, 67*, 68, 68, 68, 68, 68*, 
08*, 68:5, 68:5*, 685*, 69°, 60*, n9*, 69*, 09*, 69*, 69*, 69*, 69:5*, 69-5*, 605, 70, 
*0, 70*, om, 70%, 50%, 70%, TUR, "up, 70-5*, 70:5*, 71*, "is, TILAA, 72*, 72%, T24 
Durchschnitt von 43 Ex. : 69:2 mm, 

Nunnan: €7, 71. 

Tenasserim: 67, 67*, 67:5*, 075%, 68:5, 09*, 69*, 69*, 70, 70*, 70*, "is, z1*, 
1155, 71:5*. 

Salanga : 66:5*, 70:5*, 71:5*. 

Malakka nud Singapore: 67*, uns, (Herr GE 89, GT uel vU. NS T^, 7 
10*, 10*, 70*, 70*, 70:5*, 71, 71*, 72*, 73*. Durchschnitt von 20 Ex.: 69-7 mm. 

Andamanen : 67, 68%, 68*, 70*, 70%, 71, 71*, 72*, 72*, 72, 73. 

Nikobaren : 68*, 68:5*, 69, 70*, 71. 

sorneo nnd Labuan : 68, 69*, 69*, 70*, 71*, 

Sirhassen : 68. 

Siam: 70*, 70:5*, 71*, 

Tonkin : 68, 71. 

Hainan : 67, 68, 68, 68:5, 68-5, 69, 69*, 70, Alan, a, De De ee 
Durehschnitt von 14 Bx.: 69/7 mm. 

Amoy: 68%, Dez, 69*, 70*, 70*, 71*, 71*, 71:5*, 72%, 71*. 

V'utschou : 67*, 69*, 69*, 70*, 70*, 70*. 

Schanghai: 68:5, 70*, 70, 12*. ` 

Tai-pui-shan (sin-ling-Geb.) : 71*, 71*, 72*, 72*. 
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(Grössere nordóstliche Form. 

Philippinen : 69, 69, 69, 70, 70, 70*, 7U*, 70*, 70, 705, 70:5, 71, 71, 71*, 71%, 
aiara aa "BIS. 72s, Vot. qu m ub TB wc DpUS vw Z3» Jee 
TLO mm. 

Formosa : p nU RUE 20° nU URS zs Jer ni me. me CL WE we. 3985. 
nes. uia. OL MERGE ner, e 13, 73, 73, 73* ; 0X5, 74, 74*, TE5*, 745*, 76, 765. 
Durchschnitt von 32 Ex.: 72:4 mm. 

Okinawa-schima : 69, Wi am Det, 20, 2105 ao zo, SOL, GL To) T 72, 
2 Qe Tees Wet von 17 Ex.: 71:2 mm. 

Amami-o-sehima: 71, u 11, 12, 72, 73, 78, 73:0, 73:5, 14, 74. 

Tanega-schima : 70:5, 72, 7275, 14, 74:5, 15. 

Kiu-Schiu : 73, 73:5. 

Amur-bai : 69*, 70*, 7075*, 71*, 71, 73*, 73%, 14:5*. 


Alcedo ispida pallasii Rchb. 


Gebiet des Indus und seiner Zuflüsse vom Pundjab bis Sindh: 69*, 71*, 72*, 
19*, 72*, 79*, 737, 18*, 73%, 74*, 74*, 74*, 74*. 

Kaschmir : 70*, 71*, 72*, 72*, 73*, 74*, 

Yarkand : 73:5, 74. 

Ala Kul (Turkestan) : 73°. 

Kandahar (Afghanistan): 72*, 74*. Zoch, 76*. 

Durchschnitt von 26 Ex.: 72:8, Variation 69—76 mm. 


Alcedo ispida bengalensis $ pallasii. 
Bhutan und Sikkim: 68, 68*, 68*, 68:5, 70, 70*, 71*, 72*, 72:5, 755. 
Nepal: 68:5*, 60*, 72*, 75:5*. 
Centraler Himalaya: 71*, 72*, 79:5*. 
Nord-West-Provinzen : 69*, 60:5*, 71*, 72*, 72:5*. 


2 


Alcedo ispida bengalensis S taprobana S pallasii 
Madras : 68:5*, 71*, 71*, 72*. 
hang 00e SD, Tie HIS. 7% 
Travancore: 68*, 69*, 71*, 71*. 
Gegend von Bombay : 68*, 69*, 72*, 72*, 
Belgaum : 68*, 70%, 71*, 72*, 79*, 73*. 


Alcedo ispida taprobana Kleinschm. 
Alcedo ispida, var, tapsobana. Kleinschmidt, Orn. Mber. vol. ii p. 126 (18914— Ceylon). 


Die ceylonesische ist die kleinste aller bisher bekannten Formen ; sie ist in 
der Regel anf Rücken und Bürzel von viel lebhafterem Blan, als es bei A. ; 
bengalensis die Norm ist, und ähnelt dann im Farbton sehr der A. 7. foresiana, die 
indessen in allen Teilen grösser ist, und bei der die Deckfedern der Scapnlaren 
meist weniger grünlich sind. Es kommen vereinzelte Stücke anf Ceylon vor, die in 
der Fürbnng mit A. i. bengalensis ganz übereinstimmen, wie solche gleichfalls aus 
dem Wohngebiet von A. i. Aispidoides bekannt geworden sind; doch müssen 
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dieselben offenbar als Variationen—Rückschläge zum PFestlandstypus— nicht als 
Vertreter einer anderen Form aufgefasst werden. 

Flügellänge in mm. : 

Ceylon : 6575, 66, 67, 67, 67, 67, 67%, 67*, 67-5, 6775, 61:5, 68, 08, 68, 68*, 08:5, 
69, 69, 69, 69*, 69:5, 69:5*, 70, 71:5. 

Durehschnitt von 24 Ex. : 68:0 mm. 


Verbreitung : Ceylon. 


Alcedo ispida floresiana Sharpe. 
Alcedo ispida, subsp. a A. floresiana Sharpe, Cat. B. vol. xvii p. 151 (1892—Flores), 


Oberseits sehr lebhaft blan, dunkler und viel weniger grüulich als normale 
Exemplare von A. 7. &engalensis ; hierin und in der bedentenderen Dnrehschnitts— 
grósse vollkommen mit 4.2. Aispédoides übereinstimmend, die sich wiederum durch 
die für gewöhnlich blünlichen oder schwärzlichen, nicht rotbraunen Wangen und 
Ohrdecken unterscheidet. 

Flügellänge in mm. : 

Bali: 71, 72. 

Sumbawa: 69:5. 

Flores: 67, 69, 60*, 70*, 71*, 71*, 75*. 

Alor : 69, 69, 70, 70*, 71*, 72, 72%, 

Wetter: 72:5, 78, 73, 1375. 

Timor : 67, 70:5, 71, 71. 

Sumba : Ge 11:5, 73, 73, 73:5. 

Romah: 71, 72, 725, 13, 14, 16. 

30 Ex.: Durehschnitt 21:4, Variation 67—70 mm. 


Verbreitung : Bisher nur von den oben aufgeführten Inseln nachgewiesen. 


Alcedo ispida hispidoides Less. 
Alcedo hispidoides Lesson, Compl. de Buff. vol. ix p. 345 (1837—Buru). 


In der Färbung mit A. i, floresiana übereinstimmend, nur sind die Wangen 
und Ohrdecken, anstatt rötlichbraun, in der Regel schwärzlich oder dunkelblänlich 
gefärbt. 

M, in der folgenden Masstabelle = nach Meyer & Wiglesworth, The Birds of 
Celebes, vol. i p. 265. 

Flügellänge in mm. : 

Djampea: 70:5. 

Kalidupa: 71:5, 72, 72, 73, 13:5. 

Saleyer: 71, 72. 

Bnton : 7075, 74, 75. 

Süd-Celebes: 70, 72, 74, 74. 

Nord-Celebes: 71*, 72, 72:5, 78, 74*, 74r, T5. 

Siao: 13:5 

Peling : 73. 

Burn: 715*, 72, 74. 

Ambon : 68:5, 69, 69, 69:5, 60-5, 70, 70*. 

Ceram : 685, 70, 74 [M]. 

Goram : 70, 71, 71, 71. 

Watnbela : 75 [M]. 
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Teoor : 15. 

or. d Dex 

(Dame e ne RO es di 

Neu-Pommern : 69%, 715,71*, 74 [M]. 
Neu-Lauenburg : 72*, 12*, 73. 

57 Ex.: Durehsehnitt "It, Variation 08:5—305 mm. 


Verbreitung : Ausser vou den oben aufgeführten fuselu noch nach gewiesen 
von Sangir, Sula-Inseln, Amblan, Banda, Halmahera, Misol uud Salawatti. 


Alcedo ispida pelagica subsp. n. 


Exemplare vom östlichsten Nen-Guinea (Collingwood- und Milne-Bai) sowie 
vom D'Entrecasteaux- und Lonisiade-Archipel sind durchschnittlich beträchtlich 
kleiner als typische 2l. 7. Aöspidoides, was mich zu ihrer subspecifischen Abtrennung 
veranlasst. In der Färbung stimmen sie mit Arspidordes völlig überein. 

Flügelläuge in mm. : 

Östlichstes Neu-Guinea: 66, 69, 69, 69, 7175. 

Woodlark-Iusel: 67, 67:5, 69, 

Fergussou-Insel: 66, 68. 

St. Aignan : 69, 69:5, 60:5, 70, 70:5, 11. 

Südost-Insel ; 68, 69, 72. 

Rossel-Insel : 69, 69, 

21 Ex.: Durchschnitt 68:0, Variation 66—72 mm. 

Typus: d St. Aignan, 3. ix. 1897, A. S. Meek coll., im Tring-Museum. 


Alcedo ispida salomonensis Rothsch. & Hart. 


Aledo ipida salomonensis Rothschild & Hartert, Nov. Zool. vol. xii p. 255 (1905—Rendova, 

Salomons-Inseln). 

Alle ausgesprochen blauen Farbtóne der Oberseite sind bei dieser Form noch 
dunkler und stärker ins Violette spielend als bei A. . Aispédoides ; gleichzeitig ist. 
die Durchschnittsgrösse bedeutender. Die Vögel von Guadaleanar müssen zwei- 
fellos zu salomonensis gezogen werden, obgleich ein Exemplar des Tring-Museums 
von genaunter Insel einen Rückschlag zum JA/spidoides-Typ darstellt. Derartige 
Aunäherungen an den weniger specialisierten Typus finden sich aber vereinzelt bei 
allen Formen. ~ 

Flügellänge in mm. : 

Guadaleanar : 74, 75, 75, 75*, 17*. 

San Christoval : 73. 

Gizo: 15, 76. 

Vella Lavella : 13:5, 74, 7575, 76, 77. 

Rendova: 73, 74, 74, 74:5, 14:5, 75, 76, 769, 11, 11. 

23 Ex.: Durchschnitt 1x1, Variation 139—717 mm. 


XXVII. Die Formen von Thriponax javensis (Horsf.). 


In seinen 1912 (in Mitt. Zool. Mus. Berlin, vol, vi) erschienenen *' Kritischen 
Untersuchungen über Pieiden” hat Hesse eine Auzahl Vertreter dieser Formen- 
gruppe einer näheren, grüsstenteils auf das Material des Tring-Musenms basierten 
Revision unterzogen. Er fasst unter dem Artbegriff TAriponax javensis die 
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folgenden Formen zusammen: 774.]. javensis, parvus und suluensis. Es zeigt sich 
indessen, dass wir den Kreis noch weiter schlagen und mehrere Formen in ihn 
hineinbeziehen müssen, die zunächst durch den Besitz eines weissen, nicht 
schwarzen Unterrückeus für eine spezifische Abtrennung hinreichend gekenn- 
zeichnet zu sein scheinen ; manche Exemplare von 7%. j. jarensis zeigen nämlich 
eine mehr oder weniger entwickelte Andeutung eines weissen Unterrückenbandes 
wie bereits Hargitt hervorgehoben hat (iis 1805 p. 475) : “ Many examples of 
T. javensis have concealed white feathers both on the lower back and the rump . . - 
they occur in some specimens of T. javensis and not in others from the same 
locality, regardless of sex and age." Einige Stücke des Tring-Musenms 
bestätigen diese Feststellung vollkommen ; sie schlagen die Brücke zu den weiss- 
rüekigen Formen des Continents und der Philippinen. Vergl. auch Hesse, le., 
p. 176. 

Für die folgenden Untersuchungen und Messungen wurde das Material des 
Tring-Museums (Masszahlen ohne Stern) und des British Museum (Masszahlen mit 
Stern) benutzt. M = naeh McGregor, Van. Phil. Birds, vol. i pp. 406-9 ; H 
nach Hesse, Ze. p. 175; B = nach Blasius, J. /. O. 1390 p. 140. 


Übersicht. 


1. Rücken in der Hegel einfarbig schwarz, ohne weisse Querbinde auf dem 
Unterrücken (selten mit der Andeutung einer solchen) 8. 


Rücken nieht einfarbig schwarz: Unterrücken weiss oder gelblieh 
weis ` . 1E : 


E . . DH . De 


. Federn von Kinn und Kehle weiss mit E EN Sehaftstrichen, 
"E. von Kropf und Brust schwarz mit breiten blass rahmfarbenen Säumen 

Th. j. pectoralis. 

Federn von Kinn nnd Kehle schwarz mit weissen Seitensünmen oder 

einfarbig schwarz, diejenigen von Kropf nnd Brust einfarbig schwarz oder schmäler 


blass ralımfarben gesäumt . : : : : : : : : 3. 
3. Flügel in der Regel über 220 mm. . i ; s . Th. j. jacensis. 
—— Flügel unter 220 mm.  . 6 : : : : : 5 4. 
4. Flügel über 180 mm. . 5 ; : 6 2 : 5 5. 
—— Flügel unter 150 mm. . e e 5 : Th. j. partus, 


EE von der Stirn au gemessen in der Regel über 50 M 6. 
—— Oberschnabel von der Stirn an gemessen unter 50 mm. 7%, j. suluensis. 
Die schwarzen Federn von Kropf und Brust in der Regel mit hellen rahm- 


farbenen Eudsäumen ` Durchschnittsgrösse bedeutender . Th. j. multilunatus. 
—— Die schwarzen Federn von Kropf und Brast iu der Regel einfarbig ohne 
helle Ends&ume ; Durehschnittsgrösse geringer . ; e . Th. j. confusus. 
. Die weisse lärbung des Unterrückens weniger ausgedehnt: caudale Hälfte 

der Bürzelfedern schwarz — . : s : ; : 8. 


Die weisse l'ürbung «des LS [c : auch die eaudale 
llälfte der Bürzelledern grösstenteils weiss, zuweilen mit schwarzen Flecken . 10. 

8. Basis der Mandschwingen (meist) ohne oder (seltener) mit einem nnr ganz 
schwach augedeuteten weissen Pleek ` Bartstreif’ des d schmäler . — 77. J hargitti. 
Basis der llandseliwingen, wenigstens der ersten und zweiten äusseren, 
mit wohl ausgebildeten weissen Fleck an der Basis der lunenfaline; Bartstreif des 
d breiter : à 6 


. : ` : 5 - ` ; 9. 
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9. Unterschnabel schwärzlich grau; Darchschnittsgrösse geringer 
Th. j. mindorensis. 
—— Unterschnabel hell gelblich; Durchschnittsgrösse bedeutender 
Th. j. philippinensis. 
10. Die weisse Färbung im Basalteil der Innenfahne der Handschwingen 
erstreckt sich auf über 4 ihrer Gesamtlänge (mit Ausnahme der beiden äussersten 


Schwingen) . : e : e Alle 6 Jeddeni. 
Die weisse ae an der EE den Hand ist auf einen 
kleinen Fleck an ihrer Basis beschränkt . . 00. 5. — Th). hodgsonii. 


1. Thriponax javensis javensis (Horsf.). 


Picus javensis Horsfield, Trans. Linn. Soc, Lond, vol. xiii p. 175 (1822—Java). 

Picus leucogaster Valencienne ex Reinwardt MS., Diet. Se. Nat. vol. xl p. 178 (1826— Java und 
Mindanao ; patr. restr. : Java). 

Picus (e BS Wagler, Syst. Av., Picus sp. 5 (1827— Java). 

Picus fulvigaster Drapiez, Dict. Class, d' Hist. Nat. vol. xiii p. 503 (1828— Java). 


Hesse teilt Lc. 15, Parrot in seinen Beitr. Ornith. Sumatra’s 5 Flügelmasse 
dieser Form mit. Sie bewegen sich i. a. zwischen 225 nud 236 inm. ; einmal wurde 
240 [H], eiumal 215°5 [H], einmal 205 [P., Sumatra, ob ausgewachsen ?] ermittelt. 
Der Durchschnitt liegt bei etwa 229 mm. 


Verbreitung : Süd-Tenasserim, Malakka, Lingga, Natuna, Borneo, Bangka, 
Sumatra, Java, Bali. 


2. Thriponax javensis parvus Richm. 
Thriponax parvus Richmond. Proc. Biol. Soc, Wash. vol. xv p. 189 (1902 --Simalur). 


Mit der typischen Form in der Färbung völlig übereinstimmend, aber beträcht- 
lich kleiner. Flügellänge von 12 Exemplaren 166—179 mm. (nach Richmond), 


Verbreitung: Simalur. 


3. Thriponax javensis multilunatus MeGreg. 
Thriponax multilunatus McGregor, Philipp. Journ. Se. vol. ii p. 285 (1907—Isabela auf Basilan). 


Kleiner als die typische Form, nud in der Regel—nicht immer— mit auffälligen 
gelblichweissen Säumen der Kropf und Brustfedern, die zwar zuweilen auch bei 
Th. j. javensis auftreten, bier aber weniger breit zu sein pflegen. 
Flügellänge in mm. : 
Basilan: g 205%, 2125, 212:5 DIES IS 
2 AS, 218, 

Mindanao : d 207*, 209, 209, 210*, 210*, 211, 217°5 
208,2 ARE 

Durchschnitt von 18 Ex.: 21:8 mm. 


Verbreitung : Basilan, Miudanao. 


4. Thriponax javensis confusus subsp. n 


Luzoustitcke nehmen eine Sonderstellung ein, Sie unterscheiden sieh von 
Ih. j. javensis, mit dem sie in der Färbung ganz übereinstimmen, darch die 
beträchtlich geringere Grösse; von Th. j. multiluuatus durch das Fehlen heller 
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Säume an den Kropf und Brastfedern uud die etwas kleineren Dimensionen ; von 
Th. j. suluensis durch die bedeutendere Flügellänge und den meist beträchtlich 
längeren Schnabel; zudem ist der Unterschnabel dunkelgrau wie bei der typischen 
Form, nicht gelblich wie bei suluensis. 
Flügellänge in mm. : 
Luzon : d 196:5, 197*, 204*, 205*, 210 [M]. 
2 196, 200 [ M], 201 [H], 202*. 
Durchsehnitt von 9 Ex. : 2024 mm. 
Schnabellünge (von der Stirn au gemessen) : 
Luzon: d 52*, 52:5*, 53 [M], 54*, 55:5. 
? 47 [M], 53, 53*. 
Bei einem Exemplar findet sich ein grosses Büschel gelbweisser Federn in der 
Mitte des Unterrückens, das den anderen fehlt, 


Typus: d Mt. Arayat, Central-Luzon, 21. xii. 1893, J. Whitehead coll, im 
Tring-Mnsenm. 


Verbreitung : Luzou. 


9. Thriponax javensis suluensis Blas. 
Thriponaz javensis var. nov. suluensis W. Blasius, J. f. O. vol. 38 p. 140 (1890—Joló-Sulu). 


In der Fürbung wie Th. j. javensis und eonfusus, aber im Dnrchschnitt noch 
kleiner als letzterer, insbesondere der Schnabel kürzer ; Uuterschnabel gelblich, 
nicht dunkelgrau. 

Flügellänge in mm. : 


Bongao: d 189, 199*. ? 182, 155*, 195, 201*. 
Tawi-tawi: d 193, 202*, 9 Nm. 
Joló-Sulu: ? 194. 


r 5 Ex. nach B.: 188—195. 
T 3 d d nach M.: Durehschnitt 185. 


D Sort DI n n 192. 
Schnabellänge in mm. (von der Stirn an gemessen): 
Bongao: d 46, 48*, 9 43*, 46:5, Aer 
Tawi-tawi : d 44:5, 50*. 9 46*, 

Joló-Sulu : 2445. 

T 5 Ex. nach B.: 41—45. 

7 3 d'd nach M.: Durchschnitt 45. 

D 22? D n » 42. 


Verbreitung : Bongao, Tawi-tawi, Joló-Sulu. 


6. Thriponax javensis pectoralis Tweedd. 
Thriponar pectoralis Tweeddale, P. Z. S. Lond. 1878 p. 340 —Leyte. 


Durch 7A. j. multilunatus ist diese Form mit 7%. J. javensis verbunden ; bei 
jungen Stücken sind die hellen Sänme der Kropf- und Brustfedern schmäler als bei 
adulten, und dieselben sind dadnreh dem 77. A. multilunetus. auffallend ähnlich, 
doch ist auch bei ihnen die schwarze Färbung an den Kiun- und Kehlfedern anf 
schmale Schaftstriche beschränkt. Kin mir vorliegendes Kxemplar besitzt die 
Andeutuug eiuer gelbweissen Unterrückenbinde, 
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Flügellänge in mm.: 
Leyte: d 214. 
Samar: d 205 ; 9 200. 


Verbreitung : Bohol, Leyte, Panaon, Samar. 


7. Thriponax javensis hargitti Sharpe. 
Thriponax hargıtti Sharpe, /bix 1884 p. 317 t. viti—Palawan. 


Flügellinge in mm. : 

Palawan: & 212*, 214*, 214*, 215*, 215*, 216*, 216*, 217*, 218, 220*, 220. 
22205,.20092087, 25 n 

Durchschnitt von 15 Ex.: 2142 mm. 


Verbreitung : Palawan. 


8. Thriponax javensis mindorensis Steere. 
Thriponax mindorensis Steere, List Birds and Mams. Steere Erp. p. 8 (1890—Mindoro). 


Sehr ähnlich 7%. j. hargitti, aber im Durchschnitt etwas kleiner; durch deu 
Besitz eines meist wohl ausgebildeten weissen Fleckes an der Basis der Innenfahne 
der beiden äussersten Handschwingen und den etwas schlankeren, an der Basis 
schmäleren, nieht aber kürzeren Schnabel hinreichend gekeunzeichnet ; zudem ist 
die Färbung des C dunkelgrau, nicht gelblich wie bei hurgitti. 


Flügellänge in mm. 
Mindoro : d 201, 2 02, 904* : 9 201, 206*, 200, 207, 


Verbreitung : Mindoro. 


9. Thriponax javensis philippinensis Steere. 


Thriponas philippinensis Steere, List Birds and Mams. Steere Exp. p. 8 (1890—Guimaras und 

Masbate). 

Ähnlich 7%. j. hargitti, aber der rote Bartstreif des d' wesentlich breiter ; 
Innenfahne der beiden änssersten Handschwingen in der Regel mit deutlich 
ausgebildetem weissem Basalfleck ; das Rot der Kopffedern in beiden Geschlechtern 
Tanker Von Th. j. mindorensis durch den breiteren Bartstreif des d und den 
gelblichen, nicht dunkelgrauen Untersehuabel unterschieden. 

Zuweilen treten—wenigstens bei Exemplaren von Masbate—rote Spitzen au 
den Federn von Kinn, Kehle, Hals und Oberrücken auf. 

Flügellänge in mm. 


Negros: d 20*, 211, 217. $ 200*, 206. 
Masbate: d 214, 217,* 218*, 220 [M]. ? 218 [M]. 


Panay: d 205*. 
Guimaras: d 207* 


Verbreitung : Negros, Guimaras, Panay, Masbate. 


10. Thriponax javensis hodgsonii (Jerd.). 
Hewiluphus hodysonii Jerdon, Madr, Joura, vol, xi p. 215 (1810— Tellicherry), 


Verbreitung: Südliches Vorderiudien. 
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11. Thriponax javensis feddeni (Blanf.). 


? Picus crawfardii Gray, in Griffith's Cwr. Anim. Kingd., Birds, vol. ii p. 513 f. (1829—" from an 
Indian drawing "). 

Mulleripicus feddeni Blauford, J. A. S. Beng. vol. 32 p. 75 (1803 —Burma). 

Thripona.e jerdoni Cabanis & Heine, Mes. Hein. vol. iv p. 105 (Juli 1863—Ober-Pegu). 


Verbreitung : Burma, Nord-Tenasserim, Siam, Coehin-China. 


XXVIII. Die Formen von Centropus sinensis (Steph.). 


1. Centropus sinensis sinensis (Steph.). 

Polophilus sinensis Stephens, in Sbaw's (ren. Zool, vol, ix p. 51 (1815—" Said to inhabit China.” 
Patr. (a nobis) design. : Ningpo.). 

? Centropus castanopterus Stephens, in Shaw's Gen. Zool. vol. xiv p. 215 (1826—" India,” ex Latham, 
Hist. B. vol. iii p. 243. Latham vereinigt unter gemeinsamem Namen mehrere Formen und 
gibt als Localitäten Calcutta und den Irawaddy au, der abgebildete Jungvogel dagegen, auf 
dessen Grösse die anfangs gegebene Beschreibung der Art nicht stimmt, stammt von Cawnpur). 

Centropus fasciatus Smith, J. 4.5. Beng. vol. x p. 659 (1811—Gorruckpore-Distrikt). 

? Ceutrococeyr validas Heine, J. f.O. vol, xi p. 357 (1863—Ostindien ?). 

Centrocaecy.e marimus Hume, Str. F. vol. i p. 451 (1873—Sindh und Sikkim). 

Ich vermag chinesische Exemplare nicht von nord- nnd nordwest-indischen zu 
unterscheiden; es ist indessen möglich, dass die Messung grósserer Serien aus 
China eine etwas geringere Durchschnittsgrösse für den topotypischen C, s. sinensis 
ergibt als für. Stücke aus der Indns- und Ganges-Ebene und dem Himalaya. 
Miteinander gemeinsam haben sie den oberseits grünlich, nicht bläulich schimmern- 
den Schwanz nnd den relativ kleinen Schnabel; dies sind die wesentlichsten 
Unterschiede gegenüber der annähernd gleich grossen Form ©. s. bubutus. Ein 
weiterer Differenzpunkt zwischen sixensis und ów^wtss beruht vielleicht in den 
brünnlieheren, weniger reinschwarzen und weniger stark glänzenden Unter- 
flügeldecken der ersteren Form. 

Flügellänge in mm. : 

Ningpo : 

Fntschou : d 210*, 211, 216, 218. 

Hongkong : d 205*. 

Menis e ol Ee 

Assam: d 203*, 210*, 

Behar: d 205. 

Dacca: d 201. 

Den 220107 2205,22 13°, E 


222%, 225%, 
900 9099* 9007 
ae de 
egre 


aous, 920*, 220%, 230%, 


4o *O 40 +0 


Sikkim: d 211* EOD DES 

Kumaon : PESOS 
Kaschmir: d 210*, 

Lucknow : S 220r 

elini s e A 2108 21.172208, EIS Se NT 
Gurgaon-Distr. : d 218*. QUOD Hie 
Salıaranpur: SEN 

Sindh: d 222", 222*, 225, 2 233*, len, 


Variation d 203—225, 9 219— 241 mm. 


Verbreitung: Süd-Chnina, Mauipur, Himalaya von Bhutan bis Kaschmir, 
Assam uud nord-iudische Tiefebene ; Ebene des Indusgebictes. 
2l 
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2. Centropus sinensis intermedius (Hume). 


Ceulrovoecyr intermelins Hume, Str. F. vol. i p. 454 (1873—Dhoon, Dacca, Thayetmyo ; patr, restr.: 

Thayetmyo). 

Iu der Färbung wie C. s sinensis, also gleichfalls mit oberseits grünlich 
sehimmernden Stenerfedern und brannem, nieht schwarzem Iuterseapulum, aber im 
Dnrcehsehnitt beträchtlich kleiner, 

Flügellinge iu mm. : 

Salanga: 197*, 204* [30 Ex. nach A. Müller: 185—211, Dnrehschnitt. 1955]. 

Tenasserim: d 184*, 186*, 186*, 187*, 187*, 187*, I8S*, 188*, 188*, 189°, 190*, 
192*, 193*, 193%, 193*, 194*, 194*, 195*, 195*, 195*, 196*, 196, 198*, 198*. 
2 SUIT CHR: SD CODI PRAES 210, me, VC, Cz Dr UT 8 A, 

Pegn, Rangoon, Unterlauf des Irawaddy, Sittang- und Salwin-flusses: d 188*, 
191*, 192*, 193*, 193*, 103*, 193*, 194”, 195, 195*, 195*, 190*, 107*, 197*, 198*, 
lus, 103*, 2 202#,202, 095 9 od o 

unten zt ugs Wine, NIU. a 9 RAN]. 205, al, o mH. 1% 

Kossoum: d 184*, 185*, 188*, 193*, 193*, 105*, 196* ; 9 v14*. 


S. Yunnan: = BONS 
S. Chin-hills : d 195. 2 ms. 
Cachar: d 197. PEORES. 


Siam: d 197 (Mus, Paris), 199*, 

9 3200 (Mus. Paris), 211*, 212 (Mus, Paris), 214*. 
Cambodja: d 188*, 
Coehinehina (Mus. Paris): d 187, 191, 193, 196, 196, 196, 196, 195. 

TEE 

Tonkin: d 192 (Mus. Paris), 2 213. 
Hainan: 191, 101, 192*, 199*, 200, 200, 201, 203*, 204, 905, 215, 215, 218. 
Variation: d 184—199, 9 200—219 mm, 


Verbreitung : Salanga, nórdlichster Teil der malayischen Halbinsel (nördlich 
bis Paklan), T'enasserim, Siam, Cambodja, Tonkin, Hainan, Ynnnan, Bnrma nördlich 
bis zu den Chin-hills, Tipperah und Cachar, aber nicht Manipur. 


3. Centropus sinensis bubutus Horsf. 


Centropus balmtus Horstield, Trans. Linn. Suc, Lend. vol, xiii p. 180 (1822 — Java). 
Zentiopus. philippensis var, javanica Horsfield, Zool. Research, Java, Text zu t. 60 (1824—Java). 
Crntropus ewrycereus Hay, J. .1. S. Beng. vol. xiv p. 551 (1845—Malakka). 
Centropns borneensis Bonaparte, Consp. Vol, Zygod. p. 5 (1854—nomen nudum !). 
Controvorcigy acheenensis Hume, Str. F, vol. vi p. 171 (1878— Acheen = Atjeh, N.W. Sumatra). 

Diese Form steht der typischen sehr nahe, unterscheidet sich jedoch durch die 
Färbung der Steuerfedern, deren Oberseite bei adulteu Stücken stets blänlich, nicht 
grünlich glänzt, durch den in der Regel relativ stürkeren, insbesondere höheren 
Schnabel und durch oft etwas liehteres Braun der Flügel und des futerscapnlnm. 
Einige Exemplare von Kange sind anflällig klein; in der Färbung dagegen 
stimmen sie ganz mit javanischen überein, und die kleine Serie gestattet noch keine 
Abtrennnng. 

Flügellinge in mm.: 

Nlainkiane Gr, IS a AT EST, Eet, 222, 28, GOL 

NED ce) e MUS. Bil Ziege C Ban a Se, 


inugnran:; d 216. 
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Sumatra: d 206*, 209*, 210*, 211*, 211.215, 219*, 221*, 221%; $ 293*, 224, 
233, Bl, 238 [P]; 

Java: d 2^5, 205, 207, 211; ? 217, 220 [P], 220 [P], 228. 

Kangean: d 192, 202, 204, 205; 9 211, 222 [Vorderman]. 

(äs 27215. 

Variation: d [192], 202—221; 9 211—239 mm. 


Verbreitung : Malakka, Bungnran, Borneo, Sumatra, Java, Kangean, Bali, 


Centropus sinensis subsp. 


Exemplare von Palawan stimmen in der Fuürbung völlig mit der Form 
C. s. bubutus überein, sind jedoch durchschnittlich kleiner, ein Umstand, der zu 
ihrer subspecifisehen Sondernng berechtigen dürfte. 
Flügellinge in mm.: 
Palawan: d 190 (Mus, Paris), 193 (Mns. Paris), 200*, 200 (Mus. Paris). 
2 206*, 209*, 217 (Mns. Paris). 


Verbreitung: Palawan, Cagayan-Snlu (?), Balabac (?). 


4. Centropus sinensis anonymus snbsp. n. 


Diese Form unterscheidet sich von C. s. bubutus dureh wesentlich geringere 
Grösse und viel düstreres, ansgesproehener kastanienfarbenes Brann der Flüeel 
und der Interseapularregion, von (C. s. sinensis dureh die gleichen Merkmale und 
zudem durch den oberseits ausgesprochener blänlieh, weniger grünlich schimmernden 
Sehwanz, von C. s. intermedius dureh blüalicheren Sehwanz und dunkleres Braun, 

Flügellänge in mm. : 

Joló-Sulu: d 190 (Mus. Brunsv.), 19] (Mus. Paris); 2 199, 

Tawi-tawi: d 182, 182 (Mus. Paris). 

Typus: Tawi-tawi, Juli 1893, A. Everett coll., im Tring-Museum. 


Verbreitung: Tawi-tawi, Joló-Sulu. 


5. Centropus sinensis parroti subsp. m. 


Auf die auffilligen Merkmale, welche die Ceylon und Vorderindien bewohneude 
Form von allen übrigen Unterarten des Centropus sivensis unterscheiden; haben 
bereits Lord Walden (bis 1572 p. 360), Hume (Afr. A vol. i p. 435), Blanford 
(Birds Brit, Ind. vol. ii. p. 241), Legge (Birds of Ceylon p. 261) n. a, anfmerksam 
gemacht. Sie bestehen in den folgenden Punkten: (1) Die Interscapnlarreeion ist 
schwarz mit blanmetallischem Glanz, von der gleichen Färbnug wie der übrige 
Rücken, nicht— wie wir es bei allen übrigen Formen autreffen—kastanieubraun nnd 
mit Schwingen, oberen Flügeldeeken und Scapularen gleichfarbig, (2) Stirn, 
Vorderkopf, Kopfseiten und Kinn heben sich dureh ihre hellere, leicht gränliche, 
grünlieh sehimmernde Färbung von dem Üolorit des übrigen, schwarzen Körper- 
gefieders sehr merklich ab, während bei den übrigen Formen im Alterskleid kein 
Anlbellen des Geliederlones in diesen Regionen bemerkbar ist. (3) Die metallischen 
Reflexe an Oberkopf, Nacken nnd Kehle lassen in der Regel den blauvioletten 
Einschlag vermissen, der die übrigen Subspecies auszeichnet: Bet Ceylonesen nnd 
Vorderindiern sind diese Reflexe von einem ausgesprocheneren Blau, das oft ins 
grünlichblane oder grünliche übergeht. Schliesslich (4) pllegt das Kastanienbraum 
der Flügel etwas dunkler zu sein und die iunersten Sekundären nehmen olt eine 
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schwarzgrane Färbung an. Den grünlichen, nicht blänlichen Glanz auf der 
Oberseite der Stenerfedern teilt die Form mit allen ihren contineutalen Ver- 
tretern, die geringe Durchschuittgrösse nur mit C. s. intermedius. 

Keiner der Namen, die bisher für die Bezeichnung dieser Form Anwendung 
fanden, ist in diesem Sinne zulässig: C. rufipennis lliger bezieht sich auf den 
Philippinenvogel Centropus viridis, nnd unter der Bezeiehunng Centropus castano- 
pteras Stephens wurden in der Originalbeschreibung die Subspecies s/zensis und 
intermedins znsammengeworfen. 

Ich widme die Form, die ich nunmehr Centropus sinensis parroti benenne, dem 
Andenken Dr. Carl Parrots, der in seinen so überaus sorgfältigen nud kritischen 
4 Beiträgen zur Ornithologie Snmatras" von neuem anf die Verschiedenheit 
ceylonesiseher Stücke gegenüber solehen ans dem Archipel hinwies. 

Typus: Ceylon, E. Ernest Green coll, im Tring-Museum, 

Flügellinge in mm. : 

Ceylon: g 177*, 179*, 180", 184, 190, 190 [P], 192*, 193*.— 8 196*, 196*, 
ITS, aD, 203, 207 [P], 

Travancore : d 186*, 194*, 

Mysore: d 185*, 101*, 

Ootaeimnud : 189*, 191*, 192*, 193*, 195*, 196*, 


Nilehiri-hills : d 186*. e EIL 

Coorg : = NE. 
Belgaum : g lear Ilse, TASA 

Malabar: 186*, 156%, 188*, 154%, 193%, 195*, 197*, (ëss, 
Süd-Konkan : d 152* 9 203%, 
Mhow (Haidarabad): d 189*. 2 SÉ. 
Ahmednnggar (Maharashtra) : 3220105 15S 0 09 SI TOS 
Khandala (Nord-Konkau): d 193*, 196*. — ? 205*, 

Deccan : d 185. $9 lOr 
Satpnra-hills : $9 T. 
Sambalpur : 9 199*, 200*, 
Sagar: Si Ts NDS 
Jhansi: d Ju, 

Ambalah : 2 xps. 


Variation: d 177—196 ; ? 196—212 mm. 
Verbreitung: Ceylon und Vorderindien, nach Norden zn begrenzt dureh das 
Gaugestal nnd die Grosse Indische Wüste. 


Es bedeutet im vorstehenden : 
P = nach Parrot, Beiträge zur Ornithologie Sumatras p. 187. 
M = nach Müller, J. f. 0.1882 p. 411. 
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